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( Fortsetzung folgt .)

Durch die Völkerwanderung ( 375 — 451 nach Chr . Geb . ) ,
die von Asien ausgehend sich fast über ganz Europa ver¬
breitete , würbe » fast alle europäischen Völker aus ihren ur¬
sprünglichen Wohnsitzcu verdrängt und in neue , oft ganz
entlegene Gegenden geworfen . Manche Völker verschwanden
dadurch gänzlich vom Schauplatze der Geschichte und ließen
Völkerucnbildnngen in leer gewordenen Gegenden zu . __
Nicht minder verändernd griff das Christeuthum , das zu der
Zeit zuerst in Deutschlands Gauen verkündet wurde , in die
deutschen Verhältnisse ein . Auf dem uns vorliegenden Ge¬
biete waren es besonders das monarchische Prinzip und das
Prinzip der Unterordnung und festen Gliederung , die durch
dasselbe zur Geltung kan,cii .

WahWewegrrng .

Zu welchen Acußerungcn sich gewisse Leute in Siidwest - Dcutsch -
land binreißcn lasten , sollte mau , wcnii cs nicht Thatsache wäre ,
gar nicht glauben . In einer Versammlung von Landwirthcn in
Germersheim bei Zweibrücken las ein Herr Weber - Mendelsheim
folgende Worte von seinem Manuskript ab : „ Weg mit dem Lund
der deutschen Lcuidwirthc , wir baden ja einen bayerischen Bund
Weg mit Preußen ! Weg mit Deutschland ! Bauern lebe doch !"

Zu Ehren der Versammlung wollen wir hinzufügen , daß die Mehr¬
zahl energisch gegen diesen Redner und seine Gcfinnimgsgcuossen

| Beamte , hatte man dabei nicht uöthig , das Volk selbst war dies
I alles in allem ; doch bildete sich mit der Zeit in oft wieder¬

kehrenden Fällcit eine bestimmte Ordnung aus , die allmählich
I zu einer Art Gewohnheitsrecht wurde .
I

.
Das alte Deutschland , wie es sich vom linken Elbufer

I bis an den Rhein und darüber hinaus erstreckte , bildete
also zu der Zeit noch kein politisches Ganze , sondern zerfiel

I in eine große Anzahl kleiner Gemeinivesen , die gar keinen
oder nur einen ganz losen Zusammenhang untereinander
hatten . Wollten wir dieser Form , ohne sie gerade Staat
zu nennen , einen bestimmte » Namen geben und diesen Namen

I ustht gerade auf die Goldtvaage legen , so könnten wir sie
| die Zeit der aristokratischen Republiken nennen ; sie dauerte
I etwa bis 300 n . Chr . Geb . und wird auch Gemeindefreiheit
I genannt .

3 » kleinen Dörfern können wir diesen Zustand im
I Großen und Ganzen in der Gemeindeverwaltung noch heute

beobachten , doch nicht als Ueberlieferuiig ans der Urzeit ,
I sondern als Errungenschaft der Neuzeit , die überall das
I bewährte Alte wieder herzusiellen sucht . — ttud in der That

war dieser Zustand auch mir für kleinere Gemeinwesen ohne
| weitergehende Beziehungen geeignet , dafür aber auch voll -
I ständig , denn er stellt das System der Selbstverwaltung ,
I das wir in der Gegenwart wieder immer weiter auszn -
I bilden suchen , in seiner höchsten Vollendung dar . Für einen
I Kulturstaat aber , wie Deutschland gegenwärtig einer ist ,
I für eilten Staat mit so weittragenden Verkchrsformen ist

eine Staatsform , wie die geschilderte , weder int Einzelnen
» och in der Gesammtheit zureichend . Handel und Verkehr ,
Gewerbe nud Industrie haben darum auch die ursprüngliche
Form durch verschOcne Strien hindurch umgebildet und
die gegenwärtige geschaffen . — Denken wir uns aber einmal ,
alle die großartigen Hanöeksverbinditngeir und Verkehrs -

eimWiingen der Gegenwart , verschwänden wieder plötzlich ,
die große » Städte würden bald von selbst Nachfolgen , so

I wäre auch alle Ursache zu größerem staatlichen Zusammcit -
i schlusse dahin ; Zeder wäre wieder mehr oder weniger auf

die Scholle angemieseit , die Urzustände würden sich wieder
eiustellen , und die Gemeinde oder höchstens der Gan ( Kreis )
würden auch als weitestes politisches Band genügen .

Sobald die Deutschen mit einem Kullurvolke , den Römern ,
in nähere Berührung kamen , etiuiefen sich die gedachten
engen Formen als unzureicheud und mußten weiteren Platz
machen . — Um dem foriwähreuden Andrängen der Römer

erfolgreichen Widerstand entgegensetzen zu können und auch
aus manchen anderen Gründen schlossen sich die vielen kleinen

Völkerschasten Dcntschlands , die auf die eben gedachte Weise
entstanden waren , im Laufe des dritte » Jahrhunderts unserer
Zeitrechnung zu einer kleineren Anzahl von Völkerbündnissen
zusammen . So entstand der Bund der Sachsen , der
Franken , der Burgunden , der Alemannen , der Thüringer
u . A . m . An die Spitze eines jeden Bundes trat ein Herzog
oder König als Oberhaupt .

Diese Büudiiisse sind für Deutschland von der aller¬
größten Wichtigkeit , denn sie begründen die Stamniesuitter -
schiede , die wohl heilsam , aber zu Zeiten auch recht unheil¬
voll und störend in den Gang unserer Geschichte eingegriffen
haben . — Hätte sich nun unsere Geschichte in ruhigem Gauge
ohne fremde Einstüsse weiter entwickeln köniien , so würde
mit der Zeit vielleicht aus den wenigen Herzogthümern und
kleinen Königreichen ein großes König - und Kaiserreich ge¬
worden fein . Solch unbeeinflußter Gang war aber der
detitschen Geschichte nicht beschieden , vielmehr griffen zwei
fremde Mächte die Völkerwanderung und das Christcnthum ,
von außen her in Deutschlands Schicksal ein und drängten
die begonnene Entwickelung in andere Bahnen .

Drulschlarrd » Staatsformen bis zur

Gegenwart .

„ Man muß in die Fremde gehen , um seine Heiniath
keuuen zu lernen ; " Erst durch die Gegensätze , die das

Fremde zum Heimischen bietet , lernen wir dieses recht be¬

achten und verstehen . — Wie die Heimath ist uns die

Gegenwart , und wie die Fremde gewöhnlich die Ver¬

gangenheit bekaniit , d . h . wir kennen in der Regel beides

nicht genügend , darum heißt unser Wort , auf die vater¬

ländische Geschichte angewandt : „ Man muß in die Ver¬

gangenheit geschaut haben , um die Gegenwart verstehen zu
können .

"

Das praktische Leben fordert Kenntniß der bcsteheuden
Ordnungen und Verhältnisse , und es wird überall als ein

Mangel empfunden , solche Keitutnisse nicht zu besitzen ; denn
nach deutschem Recht ist Jeder , der eine mehr , der andere

weniger , berechtigt und wird gar oft verpflichtet , lebendigen
Antheil an der Erhaltung und Weiterbildung des Staats¬
lebens zu itehmen . Und da gilt es , die Elemente dieses
Lebens , die Bedingungen ihres Werdens und Vergehens ,
ihren Zusammenhang und ihr Jueinandergreifen zu ver¬
stehen , wenn anders man vernünftigen Antheil an diesem
Leben nehmen will . — Die Verhältnisse und Einrichtungen
der Gegenwart lernen wir aber nur recht verstehen und

würdigen , wen » wir sie im Lichte der Vergangenheit , in
ihrer allmählichen Entwickelung betrachten . Das deutsche
Volksleben gleicht einem mächtigen Baume , dessen Wurzeln
in entlegene Zeiten reichen , dessen Stamm und Krone stolz
vor unfern Augen stehen uni dessen Zweige in eine weite

Zukunft schauen lassen .

Deswegen würde sich, so führt H . Weigand in der vor¬
trefflichen Zeitschrift der „ Bikungs - Verein " aus , zunächst
di « Schule die Frage nahe zu legen haben : „ Wie muß der

f Geschichtsunterricht gestaltet sein , damit er die Früchte
zeitigt , die das Leben fordert , und die Kenntiiisse vermittelt ,
dir der Staat von seinen Bürgern verlangt ? " Es
wäre eine große Aufgabe — wollte man so — die der Schule
da gestellt würde ; groß nach dem Umfange , ben fie einnimmt ,
und groß nach den Schwierigkeiten , die sie bietet . Ein be¬
deutender Gelehrter unseres Jahrhunderts sagt aber : „ Die
Geschichte ist ein Studium für Männer , weniger für Jüng¬
linge und am wenigsten für Knaben .

" Und er hat in ge¬
wissem Sinne recht : es giebt viele und gerade recht wichtige
Partien aus der Geschichte , die auch der geschickteste Lehrer
einem Kinde klar zu mache » nicht im Stande ist ; diese
Partien muffen in einem reiferem Alter nachgeholt werden .

■2 Zu den fraglichen Partien gehöre » auch die Staats¬
formen ; das Kind , beit Knaben unb in der Regel auch ben
Jüngling intereffhen bieselbcn wenig , aber ben Mann , den I
Bürger im Staate lassen sie selten gleichgültig . Es möge I
darum hier ben Staatsforme » Deutschlands bis zur Gegen - !
wart eine kurze Betrachtung gewidmet fein .

B Das deutsche Volk ist in vorgeschichtlicher Zeit von I
« orben und Osten her in unser Vaterlanb eiugewaubert , I
bat sich wohl gefühlt in bem Lande voll Urwald unb I
uub reißenber Ströme , bem Laube mit bem trüben Himmel I
unb bet feuchten Luft , hat gekämpft mit beit Ureinwohnern I
unb wilden Thiercn , hat obgefiegt und sich endlich in diesem I
Lande heimisch niedergelassen . — Die Niederlassungen I
Uettten sich zuerst als einzelne Höfe oder kleine geschlossene I
Dorfschasten dar ; größere Dörfer ober gar Städte kennt I
bagen das alte Deutschland nicht . — Neben Jagd und I
Kampf war Ackerbau und Viehzucht die einzige Beschäftigung I
btefe § wilden unb kräftigen Naturvolkes , bem bie Erzeug - I
Mfe des heimischen Bodens lange genügten , alle feine Be - I
• urfniffe zu befriedigen .

Die frühere Zusammengehörigkeit , wie sie sich einst auf I
Wanderschaft und im Kampfe ausgebildet hatte , ging I

« irum auch in den festen Wohnsitzen , weil ohne praktische I
Bedeutung bald verloren , und nur bie gemeinsame Sprache I
®nb bas Bewußtsein ber gemeinsamen Abstammung , bie I
Geschichten unb Sagen ber Heldenzeit blieben als Band der I
Zusammengehörigkeit für eine Zeit erhalten , wo das Be - I
wußtsein dieser Zusammengehörigkeit wieder eine größere
Bedeutung erlangen sollte . Nur die Nachbarn , die I

« l
“ Pnb Gaugenossen , die eine durch natürliche 1

Berhältniffe bargefteßte unb abgegreuzte Lanbschaft I
wohnten , schloffen sich politisch fester aneinander , inbem sie I

« en Edeliug , Ebelmann , zum Oberhaupt wählten unb ihre |
GMeinsamen Angelegenheiten auf sogenannten Gauversamm - I

Ngcn gemeinsam verhanbelten und orbneten . Auf biesen I
. Sammlungen führte ber Ebeling ben Vorsitz , unb jeder I

Mann hatte das Recht und sogar die Pflicht , an den i

taö - n
Un6tn rheilzunehmen . Durch Beifallsruf oder Miß - I

tiSbegeugungen wurden die gestellten Anträge angenommen j
| u

^ gelehnt und dadurch eine That möglich oder nnmög - I
. gemacht . Gesetze unb besondere Richter , überhaupt I

gront machte . Em Herr entgegnete auf diese verabschennngs -
wurdigcn Worte : „ Unser Vorname ist Bayer und unser Zuname
Deutscher , wir ftub nicht mir gut bayerisch, sonder auch gut deutsch
gesinnt Das Herz unseres Prinz - Regenten schlägt warm für das
Mensche unb deutsche Vaterland . Es dient uns als leuchtendes
Vorbild . Soweit also hat cs Herr Sigl und Genossen mit seiner
Verhetzung schoii gebracht , daß man in öffentlicher Vcrfainmlnng
sich als Vaterlaiidsscind zu bekennen wagt .

Volitische Tages - Rundschau .
— Durch die Baumbach - Herbette - Auseiuandersetzuug ge¬

winnt bie Frage beraugeblichen russisch - französischen
Verbindung »lieber einiges Interesse . Es scheint mit
bem vielbesprochenen Bündnisse aber im ^ er noch so windig
auszusehen , wie zuvor und die veruüuftigru Franzosen sehen
das immer mehr ein . Bei einem Wahlbankett in Bordeaux
hielt dieser Tage Goblet eine längere Rede , worin er aus -
sührte , die wiederhergestellte militärische Macht Frankreichs
schütze dasselbe vor auswärtigen Angriffen . Seit 1887 habe
sich zwischen Frankreich und Rußland eilte Annäherung voll¬
zogen . Ein Bündniß mit Rußland hätte Frankreich die ihm
in der Welt gebührende Stellung wiedergebeu sollen ; es
scheine indessen , wenn man nach den bekannt geworbenen
Thatsachen iirtheile , baß Frankreich sich immer noch auf
bem Punkte befinbe , baß es bem Dreibünde nichts entgegen »
zusetzen habe , als Sympathie - Kiinbgebitngen , aus beiten
nichts mehr als gegenseitiges Vertraueir geschöpft werben
könnte . Es sei nur zu gewiß , baß Frankreich auf alle »
Punkten ber Erde , in Asien wie in Afrika , seitens anderer
Staaten mehr ober minder versteckte » Feindseligkeiten be¬

gegne , welche nur zu häufig die Akttonskraft Frankreichs
lähmten . Goblet fügte Hinz » , diese ErWeinung sei mne
Folge des Umstandes , daß Frankreich gegenwärtig ebcstso
wenig eilte auswärtige wie eine innere Politik habe . Es
ist erfreulich , daß das wieder einmal zurAussprache foimnt .
Die Angelegenheit Baumbach - Herbctte ist übrigens noch
keineswegs erledigt . Millevoye meldete in der Kammer eine
Anfrage über die Aeußerung des Botschafters Herbette zu
Banmbach über die Frage des russisch - französischen Bünd¬
nisses an . Der sranzösische Botschafter ist selbst nach Paris
gereist unb man bringt bies mit ber Angelegenheit in Ver¬

bindung .
— Für Italien hat das Pfingstfest einen Miuister -

stitrz gebracht , der aber , wie es scheint , nicht viel auf sich
hat und keine besondere Beunruhigung mit sich bringt .
Grund zu der Krise gab das Votum der Kammer , welche
das Justizbudget ablehnte . Fünf Stimmen hatte der be¬
treffende Minister zu wenig und dieserhalb bekam das ganze
Kabinet Zahnschmerzen , und der Ministerpräsident Gioletii
begab sich zum König , um bie Demission anzuzeigen . Eine
Anzahl von Blättern veröffentlichen heftige Artikel gegen ben
Jnstizmiuister , daß er durch seine Herausforderung die
Ruhe des Parlaments gestört und bie Krisis herauf¬
beschworen habe . Der König schob feine Reise nach Mai -
lanb wegen ber Krisis auf . Das Kabinet bleibt einstweilen
auf seinem Posten . Vielleicht wirb Gioletti bie Neubildung
vornehmen . Andererseits verlautet , Zauardelli werde damit

beauftragt .

Deutsches Keich .

,
* Serliit , 23 . Mai . In politische » Kreisen ist man gespannt ,

ob Herr Baumbach , falls ihn überhaupt die Sozialdemokraten
des 5 . Berliner Wahlkreises in diese Lage kommen lasten werden ,
wieder zum zweiten Vicepräsidenten des Reichstes gewählt werden
wird . Nach der Affaire mit dem fraiizösischen Botschafter erscheint
dies wohl ausgeschloffen . — Geh . Rath Prof vr . K o ch wird , der
„ Post "

zufolge , in den nächsten Tagen eine Schrift zur
Cholcrafrage veröffentlichen . — Die Generalversammlung des
deutschen Bauernbundes , in welcher die endgültige Bc -
schlnßsasiung über die Auflösung des Bundes und der Anschluß au
den Bund der Laudwirthe beschloffen werde « wird , ist nunmehr auf
den 17 . Juni d . I . festgesetzt . — Auf Grund zuverlässiger Mit -
theilungen kann ein Berichterstatter der ultramontanen „ Köln .
Volkszkg .

" versichern , daß die Erzählung des „ Hannov . Couricrs " über
die Unterredung des Kaisers mit dem Papste von Ansang bis
zu Ende freie Erfindung ist . Von der Abschaffung dcS Parlamen¬
tarismus , von der Militärvorlage , den Zcsniteii und auch vom
Dreibund war in dieser Fassnng sticht die Rede . Die Unterhaltung
betraf lediglich die soziale Frage , die Encyklica dcS Papstes über
dte Arbeiterfrage , den Berliner Arbeiterschutzkongreß und die gemein¬
samen Interessen der Kirche und der Monarchie in der Bekämpsuiig
der destruktiven Tendenzen .

* Zum Kries des Prinzen Albrecht . Zu den Nachrichten ,
daß der vtelerwähntc Brief des Prinzen Albrecht dem Adressaten
überhaupt nicht ziigegangen fei nud daß der „ Vorw .

" den Adressaten
selbst nicht keime , schreibt der „ Vorw .

" : „ Der Prinzenbries ist uns
gleichzeitig mit der 91breffe bekannt geworden . Der Brief war vor¬
her auch gelesen , und wir haben keinen Grnnd anzunehmen , daß er
von einem Anderen als dem Adressaten erbrochen und gelesen war . "
— In einer Besprechung des Briefes bringt die,Zukunft

"
folgende

Mittheilung : „ Die Frage nach der in dem vom „ Vorwärts " ver¬
öffentlichten Briefe gestreiften Möglichkeit einer Begegnung des
Kaisers mit deni Fürsten Bismarck in Görlitz war langst vorher
schon erledigt ; denn die Herren vom Dcnkmalkomitö verschweigen cS
nicht , daß sie nach einer sehr deutlichen , aber unverbindliche » Ant¬
wort aus Hofkreise » dennoch den Fürsten Bismarck zur Enthüllung
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VI . Wander - Di rsttmmümg des Rerbandes

Deutscher Gewerbeschulmänner .

( Eigener Bericht de ? „ W icsbadcncr Tagblatt s "
.)

cf Ko . flsel , 22 . Mai .

In den festlich geschmückten Räumen des „ Gefellschafts - und

Lcsemuseniiis
"

begannen heute Vormittag um 10 Uhr die Verhand¬

lungen der erste » Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Gewerbeschulmänner , » achtem bereits von 8 Uhr ab ein Besuch der

Ausstellung der Kmisigewerbcschule stattgesnudcii batte . Es haben
sich dazu TKciliichmcr ans allen Gauen Deutschlands emgefuiiden ,
im Ganzen sind etwa 100 Personen anwesend . Der BcrbandS -

Lvrsitzende Herr Direktor Jessen - Berlin eröffnete die Versamm¬
lung mit einer kurzen Begrüßungsansprache und hieß insbesondere
den Herrn Grh . Ober - Regierungsrath LüderS - Berlin und die

Vertreter der Negierung und Stadtverwaltung Kassels herzlich will¬
kommen . Ferner dankte er den städtischen Behörden KaffelS für
das bewiesene Entgegenkommen und drückte Namens der auswärtigen
Dclcgirtcn hohe Befriedigung darüber aus , bereits gestern in dem
schönen Kassel einen Festtag verlebt zu haben . Herr Obcr - Regiernngs -
rath Pa wel - Kassel dankte Namens der Kasseler Regierung und
hob hervor , wie dieselbe an den Berathungen des Kongrefles leb¬
haften Antheil nimmt . Dies geschehe um so lieber , als hier in
unserm Bezirk das gewerbliche FortbildungSschnlwcsen in hoher
Blnthe stehe und mustergültige Lehranstalten in Kastel find , welche
sich der wohlwollenden Fürsorge der Königl . Behörden erfreuen .
Zum Schluß wünschte er den Verhandlungen fruchtbare » Gedeihen
und hieß die Gewerbeschulmänner in dem schönen tzessenlande will -
kommcn . Darauf begrüßte Herr Oberbürgermeister Westerburg
die Versammlung Namens der städtischen Behörden und der Bürger¬
schaft Kassels und hob hervor , Wie die gesammte Eintvohnerschaft
die Vcrsainmlnng freudig empfange und mit den Bestrebungen über -
cinstimme , von denen sic wisse , daß sie nützlich und gut sind . Die
Gctverbeschnlmäuncr seien die Pionirc einer kerngesunden Entwicklung ,
die wie bisher , so auch in Zukunft reiche Früchte tragen werde .
„ Mit dem Motto der Gegenwart , „ Arbeit und Bildung

"
, schreiten

Sie vorwärts und in diesen Zeichen werden Sie siegen !"
(Lebhafter

Beifall .) — Hieraus erstattete Herr Direktor Lachner - Hannover ,
Schriftführer des Verbandes , einen längeren Bericht über die g e g e n -

wärtige Lage des gewerblichen Unterrichts in
Preußen , woraus wir Folgendes hervorhebe » wollen : Die Zahl
der Mitglieder des Verbandes betrug am Jahresschlüsse 331 ,
darunter

'
75 korporative Mitglieder . Im Vorjahre betrug

die Zahl der Letzteren nur 64 , hat also zugenommen , wa » beson¬
ders erfreulich ist . Die Kaffenverhältnistc des Verbandes haben sich
ebenfalls sehr günstig gestaltet . Die Einnahme betrug 4260 Mark
und abzüglich der Ausgaben bleibt noch ein Kasscnbestand am
1 . April 1893 von 1398 Mk . übrig . Der Vorstand hat sich durch
die Herren Oberlehrer Lautz - WicSbadcn , Professor Dr . S chick, -

Kasscl und Dr . Glinger - Hamburg ergänzt : im nächsten Fahre
scheiden die Herren Direktor Iestem - Berlin , Romberg und Fiedler
aus . Im Uebrigen hat der Vorstand seine Thätigkcit darauf zu
erstrecken versucht , die Gewinnung weiterer Mittel für den gewerb¬
lichen Unterricht in Preußen herbnznführen . Er hat deshalb int
Februar 1892 eine Petition an den Landtag gesandt , auch die
korporativen Mitglieder des Verbandes veranlaßt , derartige Petitionen
abzusenden . Tie Lage des gewerblichen Unterrichts muffe leidet
als eine bedauerliche bezeichnet werden . Es fehle an Schulen und
die in Aussicht gestellten neuen Uuterrichtsanstalten seien nicht ge¬
kommen und selbst diese Zahl würde auch nicht einmal genügen . So
haben allein im Jahre 1892 nicht weniger denn 1585 Schüler zurück -

gewiescu werden müssen , wofür allein mindestens 13 neue Van -

gcwerkschulen nothwendig sein würden . Auch von den in Aussicht
gestellten neuen 8 Fachschulen sei nur eine ins Leben getreten . Die
nothweudige Erhöhung der Lehrergehälter , die Herabsetzung des

Schitlgeldes sei auch noch nicht erfolgt . Ebenso sei die versprochene :

Vermehrung der Webeschulen , die Errichtung von 18 neuen Zeichcn -

uub Kunslgcwerbcschulen in Städten über 33,000 Einwohner , sowie
endlich von zwei Fachschulen für Scedampferntaschinen bis heute
unerfüllt geblieben . Dann aber sei die Situation des gewerb¬
lichen Unterrichts aber dadurch noch wesentlich verschlechtert worden

daß nach einem Erlaß des Handelsmiuisters vom 16 . Januar 1898
die Zuschüsse zu den gclverblicheu Fortbildungsschulen um lOProzent
herabgesetzt worden sind . In einzelnen Städten , wie z . B . Han¬
nover , betrage diese Verkürzung aber noch wesentlich mehr alt
10 Prozent . Dieses sei um so bedauerlicher als die Schnlerzahl
und die Bedürfnisse uatrtrgemäß im Steigen begriffen sind . Der

Verband der Gewerbeschulmänner hält e8 für seine Pflicht, . auf das

Bedenkliche der Lage des gewerblichen Unterrichts hiuzuweisen und

ferner zu betonen , daß gerade in der heutigen Zeit , wo außer «

ordentliche Mittel für die Verstärkung der Wehrkraft
des deutschen Volke « verlangt werden , es auch doppelt er¬

forderlich fei , durch Bereitstellung vermehrter Mittel die Erwerbs¬

kraft des Landes zu erhöhen und zu fräftigen . ( Bravo .)
Die Erwcrbskraft des Volkes rst die eigentliche Grundlage für die

Wehrhaftigkeit Staates ; Wehrkraft und Erwerbskraft sind für eine
Ration gleich wichtig und die Ausgaben der einen werden ohne die
andere nicht dauernd zu lösen fein . ( Beifall ) . Redner betonte zmit
Schluffe noch , daß der Verband hierhergckommen sei , nm eine

Kräftigung und Stärkung seiner Ziele anzuftrcben , daß man nm
ideale Ausgaben , keine persönlichen Interessen vertrete und die feste
Hoffnung hege, daß au maßgebender Stelle die Stimme des Ver¬
bandes gehört werde und es gelinge , die erwünschten Ziele zu er¬

reichen ( Beifall ) . Herr Rütz , Vorsitzender des „ Handels - unc
Gcw

'
erbcvcreinS Kastel

"
, pflichtete den Anssührnugen dc » Herrn

Direktors Lachner - Haunover bei und hob hervor , wie die Maß¬

nahmen des preußischen Ministerinms allseitige Verwunderung

hcrvorgerufen habe , cs sei zn hoffen , daß diese Gestaltung der

Dinge Wandel erfahre , die gewerblichen Schulen besser aitsgestattcl
werden uub mehr Mittel erhalten . Den berechtigten Klagen bei

Mittel - und Handwerkerstandes müsse Rechnung getragen werden ,
umsomehr als für das Gewerbefchulwesen in dem großen Preußen

weniger gethan weide als in den anderen Bundesstaaten . Rcdnel

dcautragt eine Resolution anzunehmen , wozu die Ministerien der

deutschen Bnubesstaaten ersucht werden , dem Gewerbefchulwefeu eine

bessere Berücksichtigung zu gewähren und mehr Mittelznzuwenden ( Bei¬

fall ) . Herr Stadtschulrath P l a t e n - Magdeburg richtete ebettsalls int

Interesse der Förderung des Gewerbefchulwcfens einen wannen

Appell an die Behörde , und bat insbesondere die Vertreter der

Städte , in der Sache etwas zu . thmi , denn wenn die Städte jetzt
schweigen , dann seien solche selbst schuld , wenn nichts geschehe . Die

Dsm Germanische » Nationalmuseum .

Ans Kreisen , welche mit dem Germanischen Nationalmusem »
in Nürnberg in Fühlung stehen , tritt eine Kunde lauter und lauter
in die Oeffeutlichkeit , welche alle wahren Freunde und Gönner dieser
Anstalt mit banger Sorge

"
erfüllt . Es sind Verbandlruigen zwischen

Bayern und dem Reich eingeleitct , welche bezwecken , jenem Staate ,
außer der bereits bestehcudcu Oberaufsicht , auch noch die Erneunung
der Beamten dieses herrlichen Eigcnjhums deutscher Ration zu über¬

tragen . Zu dieser Nachricht wird uns geschrieben : „ Welch ' ein

Widerspruch ! Eine Anstalt , die den weitesten Kreisen des

deutschen Volkes ihren Ursprung verdankt , die aus den Unter¬

stützungen der deutschen Fürsten , des Volkes , der Städte und

Bürger die Kraft zu so herrlichem Wachsthiuue sog , die auch in

Zukunft auf dieser bewährten Grundlage sich weiter zu entfalten
bestimmt war : sic soll uurimehr all ihrer früheren Lebensbedingnngcn
beraubt , sie soll ihrer alten Charakters entkleidet werden , in .dem

sie einzig dastaud , groß und berühmt weit über die Greuzen des
deutschen Vaterlandes . Diese hohe ideale Anstalt , an der jeder
Deutsche unmittelbar beteiligt war , soll gerade des Zaubers ver¬

lustig geben , der zugleich ihre Größe ausmacht . Sie soll dcgradirt
werden nicht einmal zu einer Rcichsanstalt , sondern zu einer baye¬
rischen Staatsaustalt !

Man wende nicht ein , daß die Veränderungen , die man in das

Auge gefaßt hat , den nationalen Charakter des Museums unberührt
lasten ; daß dieser noch wie vor derselbe bleibt ; daß nur zur
Sicherung der Stellung dcs Vcamtcnkörpcrs die Gehaltsfrage der

seitherigen Mnfcunisverwaltung genommen und in die Hände des

bäuerischen Staates gelegt werden soll . Ohne Sciftung keine Gegen¬
leistung . Darum ist nicht zu glauben , Bayern werde ohne irgend¬
welches Znaeständniß sich zu so bedcutenden Ovsciu hcrbeilaffcu ,
wie sic bie uebcrnahme des Beamtenkörpers und die llebernahme
der Verwaltung des Germanischen Rakionalinufeums erforderten .
Die Ordnung der Verhältnisse des Museums in der aitgedeutetcn
Weise wird vielmehr tief einschneidende Folgen nach sich ziehen , die
den Charaker der nationalen Anstalt durchaus umgestalten und
derselben ein mehr partikulartstisehes Gepräge verleihen . Die

bayerische Regierung wird sich vor Allem ( und das ist ihr natürlich
nicht zu verdenken ) den eingeränmten Einfluß sichern . Der Ver -

waltttngSausschttß , aus Männern aller benkschen Gaue durch Koop¬
tation gebildet und bisher für die Grjchicke des Museums allein

eingeladen , von ihm aber , wie als selbstverständlich vorauszufcheu
war , eine höflich dankende Absage erhalte » haben .

"

* Koloniales . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" beantwortet die

Fragen der „ Frankfurter Zeitung
"

, ob es wär fei , daß sich unter

ben insgesammt achtzig gefallenen Einwohnern von Hornkrantz

( Dentsch - Südwistasrika ) siebzig Franni befunden haben , und daß
in dem amtlichen Gefechtsberichte B rattern über das auffällige

MißverhSItniß zwischen getödtetnt oen .. ffnctcn Männern und wehr¬

losen Frauen ausgedrückt wird , intern sie erklärt : „ Wir sind in die

Lage gefetzt , diese beiden Fragen mit Nein zu beantworten .
" Damit

wird jede weitere Nachforschnitg in Betreff der diesbezüglichen

verwerflichen Senfatious -Mittheilnttg der „ Times "
gegenstandslos .

* Rundschau im Reiche . Wie verlautet , sind in Leipzig

sieben wegen Hochvcrraths angcklagte Personen aus Duisburg

hier eingeliefert lvorden . Der Prozeß vor dem Reichsgericht wird

am 7 . Jani beginnen und voraussichtlich drei Tage währen . —

niäfegcbcitb , wird in den Hintergrund treten müssen .
Die bar -erischc Regicrnug wird ihn zwar noch hören und

zu Rathc ziehe,, , aber doch ans einem beschließenden
Kollegium zu einem lediglich berathcuden herabsitiken lassen .
Der Direktor wird vom bayerischen Staat angestellt werden , wenn

auch auf Präfentation deS Verwaltungs - Ausschusses , ist aber infolge
dessen auch vom bayerischen Staate , vom bayerischen Landtage ab¬

hängig . Unter solchen Verhältnissen wird von der jetzigen Souve¬
ränität dcr Anstalt — versetzt man sich fünfzig . Jahre weiter —

wenig übrig geblieben fein ! Will das Museum tu Zukunft wirken
wie bisher , will es sich die Sympathieeu und dicwerkthätigelluter -

stüdrutg dcrgermanifchcn Stämme weit über die Grenzen des Deutschen
Reiches hinaus erhallen : so darf ön den Grnndzng .cn seiner Ver¬
fassung nichts Wesentliches geändert werden ! Man wird einwenden :
Tic Zukunft dcs Museums und die Existenz feiner Beamten müßten
gegen alle Fährlichkeiten sichergestcllt werden , -var Museum wäre

abhängig von den freiwilligen Beiträgen , die ihm znfließeu . Diese
Beiträge könnten eines Tages ganz ober tbcilweise versiegen und
die uöthigsten Mittel zur Deckung der Verwaltungskosten fehlen .
Tas Museum schwebe überharrpt in dcr Lun u . f . w . Bei allen
national gesitinten uub deshalb wahren Gönnern und Freunden
der Anstalt herrscht auch darüber Einigkeit , daß die Lebeiis -

bcdingungen derselben völlig gesichert werden müßten . Allein sie
verschmähen den Weg , der nur gegen Einwtz der Selbständigkeit
des Museums zum Ziele führt , sie verschmähen , gegen ein

Linsengericht das vornehmste Recht der Anstalt preiszugeben .
Umso mehr verschmähen sie diesen Weg , als cm anderer möglich ,
ja , als der allein natürliche und gebotene crlcheiiit . Vergegenwärtigt
man sich , wie sich das jetzt großartige Institut nach und nach ent¬
wickelt hat , wie mir aus freiwilligen Gaben die vielen Millionen

zusammengeflossen sind , welche das Germanische Nationalmufeiim
tu seinen ausgedehnten Gebäuden , seinen Eiurichtungen und seinen
kostbaren Schätzen an Werth beute repräsentirt , fo wird man cs

auch für möglich halten , in nicht aklzuferner Zeit einen Fond zu
sammeln , ans dessen Reuten bie Gehalte uitb Pensionen der Be¬

amten gezahlt werden könnten . Energüches Eingreifen und Zu -

jammcnwiiken vermag gewiß bald eine Stiftung in das Leben zu
rufen , die diesem schönen und großen Zweck gerecht wird . Wem die

wahren Interessen des Museums am Herzen liegen , dem ist es

gleich , in welcher Weise er für das Wachslhum und für die Größe

desselben beiträgt , ob er für die Sammlungen gibt oder für ben

Ausland .

* Rußland . Der „ Standard " meldet aus Odessa , daß

43,000 Juden in » ergangener Woche nach England und Australien

ausgewandert sind . — Das Gesetz , wonach die körperliche

Züchtigung von Frauen , die zur Deportation vcrurtheilt

sind , adgeschafft wird , wurde veröffeullicht . Natürlich ist damit

leider der rohen Willkür der Beamten im fernen Sibirien kein

Ziel gesteckt .
* Kevbien . Der serbische Premierminister Dr . Dokic erklärt ,

daß die in Kladowa stattgehabte Zusammenkunft des jungen

Königs mit seiner Mutter al « eine rein persönliche , jeden politischen

Charakters entbehrende Familicnsachc anznschcn fei . Rach ben

neuesten Dispositionen verbleiben der König und die Köingiu - Mutter

bis heute in Kladowo . Der König lud seine Mutter ein , mit ihm nach

Belgrad zu reifen , allein Natalie lehnte diese Anfforderimg eut -

schicden ab nud erwiderte einer Deputation , welche diesen Wunsch
wiederholte , sic werde nie mehr nach Belgrad komuien , weil sic bie

Schmach , welche man ihr bort vor zwei Jahren augelhan habe ,
nicht zu vergessen vermöge .

* Amerika . Wegen eines Konfliktes mit der Natioual -

Kommissiou beschloß bas Direktorium ber Ausstellung in Chicago
bie Ausführung des früher gefaßten Beschlusses wegen Ocffuung
der Ausstellung an Sonntagen zu fuspendiren .

Aus Kunst und Keden .

* Königliche Schauspiele . Bei leidlich gut besetztem Hanse

ging gestern Abend LÄrronges neues Stück : „ Lolos Vaters "

in Scene und sand , wie wir hören , bei guter Ausführung freund¬
lichen Erfolg . Man kennt ja die Art des Autors zu Genüge , und
da er auch diesmal seine bisherigen Pfade ziemlich cinhält , fo ist das

„ theatralischeEreigniß
" nicht van Bedeutnng . Wir waren verhindert

der Aufführung beiznwohnen und lassen heute nur , nach einer Be¬

sprechung ber „ K . Z .
"

kurz die Inhaltsangabe folgen . Ein peusio -

nirter Briefträger unterschätzt die eine seiner Töchter , ein fleißiges ,
mit einem Buchbiudergeselleii verlobtes Mädchen , nm „ Lolo "

, der
andern , von einem reichen Kausnmniissohu äuge beteten , feine blinde
Liebe znzuwenden . Das herzlose Mädchen giebt dem Liebhaber
kurzweg den Abschied , als dessen Vater zahliuigsunfähig wird , und
nimmt die Werbungen eines alten Gecken , der sie erst für das

Theater auSbildcn lassen will , mit solcher berechnenden Schlauheit
entgegen , daß dieser um ihre Hand bittet . Die Eltern wohnen bei
der reichen jungen Fran , die sie aber aus dem Haufe weist , als sie
ihr Vorstellungen über ihren Verkehr mit einem Verehrer
machen . Bei der inzwischen verheirathetcu andern Tochter fiubeti
bie Schwergckräukteii kindliche Ausnahme . Die betr . Kritik knüpft
u . a . noch folgende Beiuerkungen an diese Mitthciinng : Deut¬

liche Erinnerungen an „ Mein Leopold
" werden in dem Stücke durch

von Sudermanns „ Ehre "
beeinflußte Schärfen der Sitteiischilbrrnng

gewürzt , aber dabci kommt der Humor zu kurz , ohne daß die

Sittciischilbernng besondere Tiefe erlangt . Dip unsympathische Ge¬

stalt der koketten Lolo drängt sich viel zn sehr vor , obwohl sie keine

iutcressante dramatische Entwickelung enthält , vielmehr auf ber ent¬

scheidenden Höhe kurzweg verschwindet ; der Humor des Vaters zeigt
sich wiederholt in einer Gestalt , bie den sittlichen Werth des alten
Mannes in zweifelhaftestem Licht erscheinen läßt , obwohl LÄrrongc
sichtlich nur humoristisch , nicht satirisch wirken , tuis einen Schwachen ,
Verblendeten , nicht ein soziales Charakterbild wie Papa Hciueckc ,
von dem ber Briefträger deutliche Züge hat , zeigen will . Mau

macht jetzt mehrfach in der ßilteratur bie Beobachtung , baß ältere
Schriftsteller durch gewisse Zugestäubnisie an den Modcrnismiis

sich ben Erfolg zu sichern suchen , aber bcn richtigen Ton versehlcn
und bann allerlei Unschönes , Mißbchagliches bringen , ohne durch
ben entsprechenden ticfern Gehalt von LebciiSwahrheit zu seffeln .
Das Stück ist übrigens nicht uninteressant , nur pendelt es zwischen
einem Scheiurealisnius , der sich auf ein Hinterhaus - und Vorder -
Hans - Draina znziispitzcn schei . ». d berspießbürgerlichcuBchaglieh -
keit des alten Volksstuckrhumc .im -. r hin und her , daß dcr Zu -
schaner keine klare Stimmung bcke .umt .

* KLuigliche Sri >anspie ' e . ( W ocheuspi elplan .) Mitt¬
woch , ben 24 . Mai : „ Der Zigennerbarvn .

" Douneistag : ben 25 . :

„ Rur dem König
"

. „ Tanz
"

. „ Durch ' ? Ohr "
. Samstag , den 27 . :

„ Gölierdämmerung
"

. Brünhilde : Frau Caliaa vom Stabttheatcr
ui Mainz , als Gast . Sonntag , deu 28 . : „ Der Talisman .

"
Montag ,

den 29 . : „ Die Journalisten .
"

genannten Zweck , der augenblicklich die größte Bedeutung ü«

Museum zu beanspruchen hat . Mit Recht darf man fragen , mnrins
man nicht schon längst dieses Ziel mit derselben Beharrlichkeit um

Zähigkeit , womit man bie sonstigen Zwecke des Musen ms gefördert
in das Auge gefaßt hat ? Es könnte längst erreicht fein ! Jetzt
aber ist es au der Zeit , daß man deinselbeu energisch znstrebt .

Nicht allein von „ sammeln , erwerben uub bauen " darf in Z «

fünft mehr die Rebe fein . Es muß in diesen Beziehungen fernerhin
wenn nicht eine Panse , fo doch ein langsameres Tempo eingebaltc »

werben , um Kapital für gedachten Zweck frei zn bekommen . GlciN

zeitig könnte dann auch mehr nach innen gearbeitet werden , anfta »

wie jetzt , Schätze auf Schätze zu hänfen , bie in ihrer Maffcnhastiakev
von bcn Arbeitern int Museum kaum mehr in geuügenber Wei ?

nutzbar gemacht werben föniien . Also weniger erwerben in bfj l

nächsten zwei Dezennien , mehr arbeiten nach innen , mehr orbw s
unb verzeichnen , Herstellen größerer Uebersichtlichkeit — das iw :
bie Grundzüge dcs Programms ber nächsten Zukunft fein . Dam
aber ergiebt sich zugleich bie Gelegenheit , jenen Fond zu begründe »

und ausznstatten , der bas Museum in feiner bisherigen VerscissuNS !
d . h . frei und unabhängig , beläßt . DaS deutsche Volk wird bie | fl [
Gedanken ebenso billigen , als eS anderseits den Gedanken eiiw ;

Unterordnung des Germanischen NationalniuseumS unter bfl

bayerischen Staat entschieden ablehnt und bekämpft . — An AiizeiM
fehlt es daran nicht . — Das steht fest , daß bei einer Vcrwin 1

lichnug des letzteren Gedankens die freiwilligen Beiträge sich auW E

ordentlich mindern , ja schwinden würden , unb daß der bayerss » ;
Staat einen vollgiltigcn Ersatz hiesür nicht leisten würde . S ® l
Museum hätte aufgehört , „national “

zu sein , ohne ein bemerte »* :

werthcs Aeguivaleut dafür eingetanscht zn haben . Möge der « *• :

waliuugsrath den Mahnruf , welcher hiermit an ihn ergeht , M
überhören . — Möge er al « berufenstes Organ für bie Selvfl .

ftänbigfeit dc ? Museums entschieden eintreten . Möchten aber ß “?

bie deutschen Fürsten , bie berufenen Vertreter des deutschen Voll " :
die deutschen Stäbtc , die Pflegschaften des Museuius unb insondo ;

heil bie Stabtvätcr des alten deutschen Nürnbergs , ber H . iE t

des Museums , ihre Stimmen gegen bas geplante Vorhaben laut 3 e

heben ! Das Museum muß bleiben , wie c» ist , ober es hat a «

gehört , zu sein , er darf nicht einmal dem Reiche , geschweige
einem Euizelstaat , welcher es auch sei , verfallen . Es muß sem ^

^

bleiben , wie seine Devise lautet : „ Big ent hum der beutle
Ratio nl "

E . J . Rrftdenf - Theatrr . Wenn nicht alle Zeichen trügen ,
hat bas Residenz - Theater in Frl . Joh . Geera von Dresden ,
welche am Samstag als „ Schöne Galathce " und gestern als Rosa -
linde in ber „ Fledermaus

"
auf trat , bie lang gesuchte Vertreterin

bc8 Faches einer ersten Sängerin gefmibeu . Die routinirtc
Künstlerin verfügt über eine ansprechende Erscheinung , hat eine gut
geschulte sympathische Stimme uub entwickelt ein resolutes Spiel .
Ihre Galathce zeigte sowohl Majestät und impoiiirenbe Gestalt ,
wie es sich für eine lebenbig geworbene Statue schickt , als auch
Humor , ohne den es sich in ber Operette nicht leben läßt . Ihre
Coloralureit brachte sie sauber zn Gehör . Im Duett mit ihrem
Meister uub Verehrer legte sie ein leidenschaftliches Teniperament
tut ben Tag , das sie auch am nächstcn Abenb bei bem Vortrag des

CzarbaS bezeugte , der einen kräftigeren Applaus verdient hätte . Im
Uebrigen begrüßt das Publikum bie neue Kraft des Rcsideuz -
Tbeaters sehr sympathisch , uub wir werden nicht schlgeheu , wenn
wir annehmcn , daß Frl . Eccra es verstehen wird , sich durch ihre
weiteren Leistungen in der rasch gewonnenen Gunst des Publikums
zn behaupten . In der „ Fledernious

" war noch neu Herr Reitz
als Gefängnißdircktor Frank . Ob derselbe für das Fach eines
jugendlichen Gesaugskomikers ansreicht , ist nach seiner gestrigen
Rolle kaum zu benrthcilcn , tvcil der Darsteller offenbar mit großer
Befangenheit zn käinpfcn hatte , welche Spiel und Gesang wesent¬
lich beeinträchtigte . Wie in ber „ Schönen Gnlathee " Herr
Gilzinger , so sorgte in der „ Fledermaus

"
Herr Wander

für das Vergnügen aller Freunde einer drastischen Komik .
h . frankfurter Stadttheater , den 21 . Mai . Unsere In¬

tendanz , in dem löblichen Bestreben dein Publikum stets Neues zu
bieten uub jungen Talenten bei : Weg in die Oeffeutlichkeit zu ebnen ,
führte gestern eine dramatische Scene erstmals auf , welche den Titel

„ Wahlvcrwaudt
"

trägt . Als Verfasser nennt der Theaterzettel
Hans P r eu ß , ein Pseudonym , unter welchen sich ein seit Jahren
in Frankfurt lebender , auch in Wiesbaden bekannter Journalist ver¬
birgt . Wenn dcr Verfasser nach feinem gestrigen Erfolg in bcn
Wiederholungen sein Pseudonym fallen läßt , so soll auch ihren
Lesern dcr

"
wirkliche Name des Dramendichters noch gebracht

werden , heute halten wir uns im Sinne des Theaterzettels zur
Discrction verpflichtet . — Das einaktige Drama behandelt die Liebe

zweier jungen Menschen , welche sich nicht zum ewigen Bunde einigen
sollen , weil die Mutter des Mädchens dem Liebespaar mit dem be¬

rechtigten Einwand entgegcntritt , sie seien Bruder und Schwester ,
© -•grhnbct ist dies auf eine Jugendsünde der Mutter , die sie in

reuigem Selbstbekcuntuiß den Liebenden zu offenbaren gezwungen
ist . Die Sache löst sich aber befriedigend ; der junge Manu war

nicht der Sohn des Mannes dessen Sianien er trägt , er war von

ihm adoptirt . Damit ist das Ehehinderniß beseitigt , bie Liebenden
werben vereinigt . — Dieser Vorgang ist folgerichtig in einem Driegc -

spräch entwickelt , gut und in dramatischer Wirksamkeit durchgeführt ,
und hat in feiner knappen Fassung eine so geschickte Steigerung ,
daß er in einer Aufführung , wie gestern , in feiner tiefen Wirkung
nicht versagen kann . Unsere einzige Kathi Frank hat in dein

Selbftbckenntiiiß der verzweifelten Mutter gestern wieder Hcrzeustöne
angeschlagen , deren Natürlichkeit bas Publikum erschütterte . Bei

offener Scene wurde die Künstlerin durch spontanen Beifall unter¬

brochen , nach Schluß dcs Stückes aber führte sie bie Novität in
ben Hafen bes Erfolges : das ist zu breimaligem stürmischen Her -

vorrnscus der drei Mitivirkeiidc » .
* frankfurter Kkadtthrater . ( Wochenspiel - Entwurf .)

Opernha » s . Dicnstag , ben 23 . Mai : „ Die Fledermaus
"

.
Mittwoch , bcn 24 . : einmalige ? Gastspiel des Fräulein Prevosti :

„ Violetta "
( Traviata ) . Donnerstag , beit 25 . : Waguer - Cyklus .

VI . Abend . „ Meistersinger
"

. Samstag , beit 27 . : Festvorstettimg
zu Ehren der Versamniliutg der bentfcheu Kolonial - Gefcllschaft :

„ Cavalleria rnMicami “
. .Mdct "

( 2 . Akt ) . „ Excelstor
" ( 1 . Akt ) .

Sonntag , dun 28 . : „ Die Regimentslochtoi
" . „ Das Pensionat

"
.

Montag , deu 29 . : Waguer -Eykliis . VII . Abend . „ Rheingold
"

.
Dienstag , bcn 30 . : Wagner - Eyklus . VIS . Abend , „ Walküre "

.
— SchauspstclhaitS . Mittwoch , den 24 . Mai : „ Doktor Klaus "

.
Donnerstag , -bcn 25 . : „ Kriemhilde

"
. Freitag , ben 26 . : „ Asanta

Lucia "
. „ Eingebildete Kranke "

. Samstag,
'den 27 . : „ Kabale und

Liebe "
. Sonntag , den 28 . : Zitnr ersten Male : „ Äasantafena "

.
Drama in 5 Akten nach einer Dichtung des Königs Sudroka , frei
bearbeitet von Emil Pohl . Montag , den 29 . : Zum ersten Male
wiederholt : „ Vasantasiua

"
. — Fräulein Frauccschina Prevosti ,

welche diesen Mittwoch , den 24 . Mai , im hiesigen Opernhanfe ans
vielseitiges Verlangen nochmals bie „ Traviata "

singt , vcrabfchiebet

sich mit dieser Vorstellung für diese Saison vorn hiesigen Publikum .
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Kleine Chronik .

Wilhelm » , der Stern der Amerikan -Theaters theill jetzt
ans Hamburg mit , daß er noch lebe , frisch nud wohlauf sei , erst
38 Lenze zähle und das Pnbliknm durch seine heilere Milse noch
lange zu ergötzen gedenke .

Aus Christiania wird gemeldet : Durch einen Erdrutsch
bei Vardale » wurde » 40 am Kanal gelegene Gehöfte verwüstet ;
ca . 100 Menschen sind umgekomiuen . Ter Schaden beträgt eine
Milliou Kronen .

Nach einer Llohddepesche ans Suez hat das brasilianisch «
Kriegsschiff „ Almirautc Barrosa

" bei Nasgharib Schiffbruch
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8 Koionialreise nach Afrika . In Kolonialkieisen ist
wiederholt der Wunsch angeregt worben , daß sich eine Reisegefell -
raaft vereinigen möge zu einer Reise um Afrika zum Besuche der
» tutfdien Schutzgebiete . Von befreuudeter Seite empfangen wir
Hp Plan zu einer solchen Reise , der zweckmäßige Vorschläge ent «
X? “ und geeignet erscheint , dem Gedanken Freunde zu gewinnen .
Xte

“ teile , die im Spätherbst dieses Jahres angeireten werden soll .
E *

^ auf 4 — 0 Monate berechnet und soll jedem Thetlnehnicr 4000 Mk .
« üen . Voraussetzung ist , daß zum mindesten 20 Herren sich be -
• ceiltgen werden . Es sollen Togo , eine englisch - westafrikanische
« oioiiic , Kamerun und der Kongo mit entsprechendem Aufenthalt
Zugelaufen , dann ein Ritt durch Teutich - Südwestafrika unter «

।
« oututeu und die Kaplolonie besucht , endlich in den dentsch - ostafri -

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 23 . Mai ,
Rachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Actien 2756/s — T/s, Disconto -
Coiumaudit - Antkeile 182 .70 — 90 , Dresdener Bank — .— , Darm¬
städter — , Berliner Handels « Gesellschaft — , Pottugirsen
22 .20 , Lombarden 823/s , Gotlhardbahn - Actien 155 .90 , Central
117 .20 , Nordost 110 .30 , Union 74 .90 , Laurahütte - Actien
99B0 , Gelseukircheuer Bergwerks - Actien 135 .90 , Bochumer
117 .40 , Harpener 122 .90 , 6 °/o Buenos - Ayres — ,
Schlveizer Central — , Banqne Ottomane — , Italienische
Siittelmeer — , Monopol -Griechen — , ItalienischeMcridionaux
— . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin . 23 . Mai . ( Aufaugs - Course .) Disconto -Commaudit -
Anheile 182 .70 , Russische Noten 212 .70 .

Wien , 23 . Mai . ( Dorbörse .) Oesterreich . Credit - Actien
334 .25 , Staatsbahn - Actien 306 .70 , Lombarden 97 .50 . Ten¬
denz : ziemlich fest .

linken Ufer offen ist , während der Farhweg bei Rüdesheim so ver¬
sandet ift , daß er von der Schleppschifffahrt nicht benutzt werden
kann . Es sind ober auch linksrheinisch , besonders oberhalb und
unterhalb des KrausauefelscuS , starke Saudablagerungen vorhandeu .
Die tiefgehenden großen Schraubeuschleppboote fahren nur noch bis
Köln .

Kehle Nachrichte » .
Drahtdcricht Les , W >esvadencr Ta ^ laN " .

Berlin , 23 . Mai . Nach Mitthcilung der „ Germania "
heißt

es im Wahlaufruf des Ctutrmu « , betreffend die Militärvorlage :
Der Widerspruch gegeu die Militärvorlage und den von den BimdeS -

regieruugen aufgeuomiuenen Antrag Hnene werbe ber Felbrnf des

Centrums sein . Das Ceiitrum betrachte auch in Zukunft bie

Nesolutionen Wiudthorsts als Richtschnur .
EoiNinent « l <T « legraphen - Co m Pag nie .

Gerichtssaal .
- o - Wieebadeit , 23 . Mai . ( Strafkamnier .) Vorfftzender :

Herr Landgerichtsbirektor b . Abelebstu . Vertreter ber Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Refertiidar Dr . Propping H unter
Assistenz des Herrn Staatsanwalts Caspar . Zunächst erscheint ber
ehemalige Zimiuerineistet I . S . aus Rieberwallnf auf ber
Anklagebank , um sich wegen Wtchstlsälschung und Betrugs zu ber «
antworten . Der Mann ist in Zahlungsschwierigkeiten gerathen und
in seiner Roth so weit gegangen , eine fällige Schuld durch einen
Wechsel , auf den er fälschlicher Weise das Accept eines hiesigen be¬
kannten Geschäftsmanns setzte , zn decken . Das gute Gelingen dieses
Experiments verführte den Angeklagten dazu , eine ganze Reihe von
Wechseln im Gesauiintbelrage von ca . 23,000 Mk . zu fälschen ,
um immer mit ber einen Fälschung bie andere wieder zu decken .
S . inißbranchte dazu vornehmlich bie Namen hiesiger bekannten
Geschäftsleute und Äauuutertiehiuer . Sodann hat er sich noch eines
Betrugs schuldig gemacht . Ilm die Holzfirma A . Mefserichmidt zu
Castel zu einem größeren Kredit zu veranlasseu , schwindelte S . der¬
selben vor , er habe au einen hiesigen Bauunternehmer eine
Forderung von ca . 2000 Mk . und setzte auf den Brief , worin ihn
die Firma ersuchte , ein Auerkenntniß darüber beizubringen , die
Worte „ Kcnutuiß genommen

" und den Namen des angeblichen
Schuldners . Darauf wurde ihm für 2850 Mk . Holz geliefert . Der
Herr Staatsanwalt hatte für Ausschluß milderuber Umstände
plaidirl und 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust beantragt .
Der Vertheidlger des S . plaidirte für mildernde Umstände , die
das Gericht auch annahm und wegen Wechselfälschnng in 19 Fällen
und Betrugs in 1 Falle auf 3 Jahre Eefängniß und 5 Jahre
Ehrverlust erkannte .

Schulen seien im Aufsteigen , bie Mittel im Herabgehcu , bas sei
eine sehr böse Situation . Der ganze Staat habe Nutzen davon ,
deshalb müsse in erster Linie er und nicht nur die Stabte etwas
thnu . ( Beifall .) Herr Stadtschulrath Vo rnina » n - Kassel be¬
tonte , baß die Verbänbe des flachen Landes ebenfalls herangezogeu
werden müßten , denn die meisten Schüler kämen vom Lande . —

Herr Geheimrath Lübers ans Berlin — Dezernent für ben ge¬
werblichen Unterricht int preußischen Haubelsministeriuin — nahm
mehrfach au der Diskussion Thcil . Er betonte u . 81. , baß bie
augenblickliche Lage der preußischeii Finanzen der Entwickelung des
gewerblichen Unterrichts — für die übrigens in derDenkschrist vom
April 1891 mir ein nach und nach anszuführendeS Programm ge¬
geben sei — Schwierigkeiten bereite , welche alle Instanzen gleich
sehr bedauerten . — Herr L a u tz - Wiesbaden beantragte Naiucns
des Vorstandes folgende Resolution : „ Die 6 . Wanderversammlung
de ? Verbandes deutscher Gewerbeschulmänner spricht ihr tiefstes
Bedauern darüber ans , daß in einem großen Theile Deutschlands
ben gewerblichen FortbilbmigSschulen von Staatswegen nicht ans -
reichcnde Mittel zur Verfügiiug gestellt und diese Anstalten dadurch
gehindert werden , das zu leisten , was das deutsche Gewerbe von
ihnen verlangt und bedangen muß . Sie ersucht deshalb den Vor¬
stand , bei den Stadt - und Schulvorftändeu bie Anregung zu geben ,
an bie maßgebenden Faktoren entsprechende Eingaben zu richten .

"

Nachdem Herr Nütz - Kassel seinen Antrag zu Gunsten dieser Reso¬
lution zurückgezogen , wird dieselbe ein stimmig a itg c u o m m en .
Darauf werden zu Rechnungsprüfern die Herren Meys el - Darm¬
stadt und Witt Elbing gewählt . Nach einer kurzen Mittagspause
hält darauf Herr Lehrer Oettel - Plauen einen längeren interes¬
santen Vortrag „ über das Pflauzenzeichnen

"
. Der Vortrag gipfelt

in folgenden fünf Thesen : 1. Die Betrachtung über die Ver -
tverthung von Naturforineii in den berschicdenen Stilepocheu lehrt
uns die Nothweudigkeit des Studiums bou Pflauzenfomieu an
kunstgewerblichen Schulen . II . Dieses Studium von Pflanzenforincu ;
soll de » Schüler befähigen , Naturformeu , bie er im Gewerbe und
der Judustrie benöthigt , selbständig anszuwählen und darzustellen ,
sowie die Schönheiten nud Fehler ter Formen ans vergangenen
Kniistepochen klar zu erkeiiueu . III . Der Lehrgang dieses Studiums
ist in vier Stufen einzutheilen : 1 . Stufe : Darstellung von Blatt -
formeit in Umrissen ; 2 Stufe : Desgleichen von Blumeiikormcu :
3 . Stufe : Darstellung von Blatt - und Vliimeufornien in Licht - und
Schatteuwerlhen . 4 . Stufe : Darstellung ber Pflanzen in ihren
Farbeuwerthen . IV . Diese Darstellungen bürfen , als dem Grund¬
gesetze der Natur und Kunst widersprechend , weder regularifirt fein ,
noch blos die Betonnug des rein Malerischen im Auge behalten .
V . Das Resultat dieses unbcfaugeueu , naiven Studiums wird sein
— gleichzeitiges Studium der klassischen Ornamente und der Stil¬
gesetze vorausgesetzt — daß der Schüler Über einen Schatz bou Aus -
vrucksniittelu verfugt , der ihn befähigt , seinen Gedanken , unbeciuflnßt
von ber Tradition und der schematisirenden Tendenz — in persön¬
licher Auffassung barzustellen .

"
Tiefer Vortrag wurde mit leb¬

haftem Beifall ausgenommen . Herr Dr . Cathiau - Karlsruhe
Verbreitete sich darauf in längerem interessantem Vortrage über
„ Figureuzeichneu

"
. Er betonte darin u . A ., daß auf ver¬

gleichende Messungen , auf richtiges Verhältniß zwischen Körper und
Glied , richtiges Sehen re . besonders Gewicht zu legen sei , vor allem
muffe ber Schüler das Lineal bei Seite legen und skizziren lernen
und die Technik des Zeichnens der Praxis cutzupasscii verstehen .
Wenn bie vielen Versündigungen gegen den guten Geschmack bei
Illustrationen , Wandmalereien rc . rc . anfhöreu sollen , daun sei es
vor Allem nöthig , daß sich bie Schüler mit ben körperlichen Ver¬
hältnissen mehr und besser vertrant machen . ( Lebhafter Beifall .)
Daraus würbe bie heutige Versammlung um 2 Uhr geschlossen .

* Laugenschmalbach , 22 . Mai . Se . Durchlaucht Prinz
Nikolaus von Nassau mit Gemahlin treffen bem „ Aarbote "

zufolge am 6 . Juli zu längerem Kurgebrauch hier cm . Die Herr¬
schaften nehmen , wie schon seit einer Reihe von Jahren , Wohnung
in der „ Villa Britannia .

" — Die erste Nummer der Kurliste weist
einen Frembenbestaiid von 213 Personen inst . 20 Passanten auf
Die am 22 . Mai v . I . erschienene erste Knrliste zählte 182 Personen !

-- - Igstadt , 22 . Mai . Schon entwickelte Trauben finden
sich hier an einem Weiiistock des Metzger « und Landwirths
PH . Heinrich Diefenbach . Der Stock ist ans einer 9 Meter langen
Blanke gezogen , G Jahre alt und steht mit 162 kräftigen Gescheinen
in voller Bliilhe .

* Homburg v . d . H . , 20 . Mai . Seitens des Kurvereins
war eine Eingabe an Königl . Shgicruiig gerichtet worden , worin
um Aendernug ber Bezeichnung „ Hornburg v . b . Hohe " in Bad
Homburg

"
nachgesucht wurde . Dieses Gesuch wurde uiiterm 10

'
Mai

abschläglich befchieden . Wte die „ Kreuzztg .
" vernimmt , gedenkt ber

Kurve rein es bei dieser Entscheidung nicht zu belaffcn und weiteren
Orts vorstellig zu werben . Der Entscheid ber Königl . Regierung
zn Wiesbaden betont , baß , wenn auch bie gewünschte Bezeichnung
ben Vorzug größerer Deutlichkeit und leichterer Verstäublichkeit für
Frembe , namentlich Ausländer für sich hoben möge , so könne hierin
doch kein ausreichenber Erunb dafür gefunden

'
werben , bie alt -

historische Benennung ber Stadt fallen zu lassen . Die beantragte
Namensänderung sei schon früher wiederholt abgelehnt worden
und der Krcisansschuß habe sich auch jetzt für die Beibehaltung der
bisherigen Lezeichuuiig ausgesprochen .

♦ Dingen , 22 . Mai . Die Hindernisse für bie Schifffahrt
auf bem Rhein wachsen von Tag zu Tag Ueberall tagen bi «
Felsen und Sandbänke hervor ; bie Schleppzüge können sich au
vielen Stellen nur noch mühsam fortdewegen . Besonders im Strom¬
gebiete bei Bingen bieten sich Schwierigkeiten in Menge , da für
Berg - und Thalfahrt fast ausschließlich der eine Fahrweg am

kanischen Häfen Aufenthalt nebst einem Ausflüge in das Hiuter -
laud von Tanga gemacht werden . Amneldiiiigen zur Theilnahme
nimmt das 25ürernt ber Deutschen . Kolonialgesellschaft in Berlin ,
Linlstraße 25 , entgegen .

* LUkeinwastrrstmid . Bei der anhaltenden Trockenheit ,
infolge deren der Rhein auch täglich ob nimmt , ist es gewiß von
Jutereffe , die Wafferstände desselben zu gleicher Zeit aus früheren
Jahren zu ersahreu . Es sollen deshalb hier dieselben vorn 16 . Mai
ber nachveuannten Jahre miebergegebeii werden , wie die Biebricher
„ Tagespost

"
sie von befreundeter und sicherer Quelle erhalten hat :

1883 : 2,38 , 1884 : 1,84 , 1885 : 1,76 , 1886 : 1,66 , 1887 : 2,64 ,
1888 : 2,82 , 1889 : 2 .34 , 1890 : 2,20 , 1891 : 2,62 , 1892 : 2,26 tiub
1893 : 1,39 Meter , also noch niedriger als 1886 . Die niebrigsten
Wasserstäude waren allerdings auch in ben genannten Jahren stets
int Monat Mai , unb zwar 1883 : 2 . Mai 1,96 , 1884 : 2 . Mai 1,48 ,
1885 : 2 . Mai 1,52 , 1886 : 14 . Mai 1,60 , 1887 : 2 . Mai 1,04 ,
1888 : 28 . Mai 2,64 , 1889 : 8 . Mai 2,64,1890 : 18 . Mai 2,09 ,
1891 : 2 . Mai 2,10 , 1892 : 16 . Mai 2,26 uub 1893 : 18 . Mai
1,19 Meter .

- o - Uon dem lebhaften Pfingstverliehr , wie er Dank des
demselben so attßerordeutlich günstigen Wetters nud ) in diesem
Jahre wieder in unserer Stadt herrschte , giebt ein ungefähres Bild
die Thatsache , daß die Dampfstraßeubahü am 1 . Feiertage 11,693
und nm 2 . Feiertage circa 15,000 Personen beförderte . Im Kur¬
haus war die Besucherzahl stärker denn je unb die Gasthöfe hatten
reichlichen Zuspruch von auswärtigen Gästen .

- o - De, - Zuzug von Knrfrrmden nach unserer Stadt ist
iu den letjicu Tagen ein besonders beträchtlicher . Die Knrknsse hat
alle Hände voll zn tljmi , uni den Nachfragen nach Kursaisonskarten
zu genügen .

- o - Ausfeichnnng . Dem Herrn Regieriiug ? - Präsident
v . Tepper - Laski ist von S . M . bem König von Italien an¬
läßlich dessen vorigjähriger Anwesenheit in Frankfurt a . M . das
Groß - Offizierkrenz der italienischen Krone mit bem Stern verliehen
worben .

— Eine „ Stimme ans dem Publikum " in ber letzten
Sonntags - Nummer unseres Blaltes beschäftigte sich mit der Waffer -
besprengnug des Kurgatteus . Demgegenüber kann , wie man uns
schreibt , ans Grund cingezogener Erkundigungen fonftotirt werden ,
daß der Kouzerlplatz regelmäßig drei Mal int Tage ausgiebig be¬
sprengt wird : vor dem Morgen -, vor dem Nachmittag - unb vor
dem Abcudkouzert . Jeder Besucher wirb finden , daß nicht „ ein Staub
erzeugt wird , der für Gesunde , geschweige beim für Leidende kaum
erträglich ist "

. Eine Besprengung während der Kouzertstuudeu ist
ausgeschlossen und wurde zn masfeuhasteu Beschwerden Anlaß geben .
Daß bei dein abnorm trockenem Jahr Boden und Sonne die
Feuchtigkeit rascher verdunsten lassen , ist einleuchtend . Bon „ Staub -
Entwicklnng

" kann gar keine Rcde sein . Schleppen der Damen sind
fast gar nicht wahrzunehinen , abgesehen davon , daß feiner Behörde
das Recht znsteht , Kleidungsstücke : lange oder kurze Roben rc . dem
Publikum zu verbieten .

= Der eiste Kanpfgrminn der RuhiueShallen -Lotlerie in
Höhe von 50,000 Mk . fiel in die hiesige Hauptkollekte der Naffanischen
Lotteriebank von Zietzolbt , Langgasse 51 . Der glückliche Gewinner
ist ein Herr aus Welch beiu der Betrag bereits plamuäßig ausge¬
zahlt worden ist .

- o - Stil ’ Reichstagsmahl . Die Sozialdemokraten haben am
ersten Feiertag / Morgens , einen 8 Großoctav -Seilen starken Wahl¬
aufruf von Hans zu Haus verbreitet . Derselbe rührt ans dein
Verlag der Expedition des Parthei - Drgans „ Vorwärts " in
Berlin her .

- o - Selbstmord . Am ersten Psiugstfeiertage , Nachmittags
gegen 5 (1Ijr , wurde der Händler Stahl aus Frickhofen im hiesigen
Walde in ber Nähe des Festplatzes „ Unter ben Eichen

" an einem
Baume erhängt aufgefnudeii . Die Leiche kam in das Leichenhaus .
St . hatte sich an einem Tascheutuche aufgeknüpft . Er hat offenbar i
aus Mittellosigkeit seinem Leben ein Ende gemacht , denn in seinem
Besitze wurden nur noch 2 Pf . gefnnben . St . hat noch kurz vorher
in einer nahegelegenen Wirthschaft ein Glas Bier getrunken unb
ist von dort in der ausgesprochenen Absicht wcggegangen , sich zu
erhängen .

— Ertrunken ist am 1 . Pfingstfeiertag beim Baden im
Rheine bet schierstem , oberhalb des Hafens , der ca . 18 - jährige
Dekoraliausuialer Neugebauer , ältester Sohn ber in ber
Philippsbergstraße baljiet wohnenden Witlwe des verstorbenen
SchrifffetzerS Neugebaner . Der Verunglückte wurde alsbald von
einem Scbiersteincr Schiffer gekündet . Die beklageuswerthe Mutter
wohnte gestern der Beerdigung des ihr so plötzlich entrissenen Sohnes
bei . Dieselbe hat eine zahlreiche Familie und besaß an dein Vcr - I
unglückten eine Stütze .

- o - Einige Skmidalmacher haben gestern Abend tu der I
Platterstraße einen großen Mcuschenauflauf veranlaßt . In der I
„ Herberge zur Heimath " daselbst waren drei Haudwerksburschen in I
so ernstlichen Streit geralheu , baß der Hausvater einen Schutzmann I
zu Hülfe rief , um den Hanptkrakehler aus dem Hause entfernen zn I
lasien . Als ber Schutzmann den Betreffenden festgenommen hatte , I
wurde er ihm von zwei anderen Burschen unter thätlichen Angriffen
wieder entrissen . Erst mit Hülfe eines zweiten Schutzmanns konnte I
die ganze Gesellschaft in das Polizeigesängniß gebracht werden .

- o - Unfälle . In einer SelterSwafferbnbe an der oberen I
Platterstraße ist gestern Nachmittag eine Flasche mit Limonade er - j
plodirt , wodurch die mit der Bedieuung beschäftigte 25 Jahre l
alte Ehefrau Anna Hossinger von hier , Frankenstraße 7 wohnhaft , I
am linken Arm eine nicht unerhebliche Verletzung erlitt . Nachdem I
ber zufällig in der Nähe befindliche geprüfte Heilgehiilfe Wilhelm I
Busch , Hochstatte 20 , der Verletzten einen Nothverbaud angelegt I
hatte , wurde dieselbe tu das städtische Krankenhaus verbracht — I
Der im Hotel „ Zum Englischen Hof

"
beschäftigte Kellner Emil Früh

aus Miehlen wurde gestern , als er in bem genannten Hotel nach
bem Auszug sehen wollte , von bem in Bewegung befindliche Auszug I
so heftig gegen bte Stirne getroffen , daß eine klaffende Wunde ent¬
stand , die im städtischen Kraukeuhause vernäht wurde .

München , 23 . Mai . Der offizielle Saateiistaudsbericht für
Bayern fonftotirt , wenn sofort Regen eintrete , 4ei noch eine
Mittelerute zn erwarten , sonst eine Mißernte .

Wien , 22 . Mai . In Simmering äscherte eine F e u e r s -
b mit st 30 Gebäude ein , darunter 13 Wohnhäuser .

Uom , 23 . Mai . Die Lösung ber Krisis gilt für nahe
bevorstehend . Man versichert , baß alle Minister , außer Bonacci ,
aus ihren bisherigen Posten bleiben . Neuernaitnt würben ber
Jitstizmiiiister unb ber definitive Inhaber des Finanzministeriums ,
welches bisher iuterimistifch von bem Schatzminister initverwaltet
wurde . „ Diritto "

, „ Jtalie
" und „ Opinione

" nennen bie Senatoren
Eula ober Ccinonico als Justizniiuifter , ben Senator Gagliardi
als Finanzininister .

Christiania , 22 . Mai . Bei bem Erdrutsch in SS ar «
balen sind 119 Menschen umgekonimen uub 44 würben gerettet .

Träte » ( Irland ) , 23 . Mai . Bei einem mit Schweinen be »
lcideuett Eifenbahuzug , welcher zwei Passagier -Wagen mitführte ,
verlor der Lokomotivführer die Gewalt über bie Bremsvorrichtung
bei dem Pafsiren einer Brücke unb stürzten 7 Schweinewageu 40 Fuß
hoch in den Fluß . Die zurückgebliebeuen Wage » wurden stark be¬
schädigt . Der Lokomotivführer und 2 Heizer sind tobt , 11 Passagiere
schwer verletzt .

Dcpeschenbürka » Herold .

Potsdam , 23 . Mai . Gestern Vormittag fand in Gegenwart
des Kaiserpaares das St i f tu iig sfest des Le h r - Jnfau terie -
Bataillons statt . Der Kaiser toastete auf bte Armee .

Wie « , 23 . Mai . Verbis „ Falstaff
"

erzielte bei der
gestrigen Erst -Anfführnng an der Hofoper einen glänzenden Erfolg .
Das Publikum brachte auf Verdi begeisterte Hochrufe au » .

Ram , 20 . Mai . Die Krise dauert fort ; Zanarbclli weigert
sich , ein Kabinct zu bilden . Gioletto erklärt nur Die Bildung eines
Kabinets übernehmen zu wollen , um die Rückkehr der Rechten zur
Regierung zu erleichtern . — Der Leichnam des am Freitag hier
gestorbenen bekannte « Gelehrten Maleschotts wurde heute früh
verbrannt und seinem letzten Wunsche zufolge bie Asche dem Winde
übergeben .

Krüssel , 23 . Mai . Unter dem Vorsitze des englischen Parla -
mentsmitaliebcs Bock wurde gestern der Arbeiterkongreß hier
eröffnet . Der Saal ist mit englischen , deutschen und französischen
Flaggen geschmückt . Auch rothe Fahnen sind angebracht . Die
Eröffnungsrede wurde beifällig aufgenommen . Es sind 38 Eng¬
länder , 15 Franzosen und nur wenige Deutsche anwesend . Dem
Vernehmen nach wohnt ein höherer Polizeibeamter aus Pari » de «
Sitzungen bei .

Ans Ktadt imd Kaud .
Wiesbaden , 23 . Mai .

O Personalien aus der Post - und Telegrapheitverwaltmig .
Bestanden : die Postanwärter Berens in Gelnhausen und
© ch rö b er in Hanau bie Prüfung zum Postafsistenteii . Angestellt :
der Obervostasststent Schuch in Herschbachs Westerwald ) und Post -
asfisteitt Urban in Breidenbach ( Bezirk Wiesbaden ) als Postver¬
walter . Versetzt : der Postpraktikant Wulfs von Frankfurt a . M .
nach Enis uub die Postassistciiten Duch manu von Frankfurt a . M .
nach Homburg v . b . H . unb Schlier von Gladenbach nach Wies -
dadcu . Freiwillig auSgeschiebcn : ber Postagent Zeiger in Wies¬
baden . Gestorben : der Postdireftor Zapf in Frankfurt n . M .
Angenommen : zu Postgehülfeii : Echinger in Bad -Nauheim und
Henrich in Wiesbaden,zum Postagenten : Kausmaun Stauch in
Wiesbaden .

ja ».
* ? ,lr i *,,t Unfnlloersichernngsses . tzsevrntg

tp kürzlich die Frage , ob während ber Verbüßung einer Freiheits¬
strafe eilte bereits gewährte Uufallrente sortzuzahleu sei ober nicht

. von bem Schiedsgericht der sächsisch - thüringischen Eisen - und Stahl -
bentfsgeuvfsenschaft tu Leipzig verneint worben . Das Schiedsgericht
ging dabei von der Meinung aus , daß der Rentenempfänger

'
durch

die Fortgewähruug der Reute während der Strafverbüßnug ein
Kapital anfammelu könne , das der Verletzte bei unbescholtenem
Lebenswandel uub selbst bei nnerletztem Leibe in der Zeit , bie er
jetzt im Zuchthaus verbringt , schlechterdings nicht Hütte erübrigen
können . — Nach einer Entscheidung des Neichsversicheruugsaints ist
es zulässig , einen Entschädigungsanspruch zugleich gegen mehrere
Berufsgenvsseuschciften zu verfolgen . Solange eilt neues Renten -
festsetzungsverfahren nicht in Frage kommt , kann die Aufhebung
einer früheren Entscheidung unb die Gewährung einer erhöhten
Rente unter Zugrnnbelegttng eines anderweit ermittelten Jahres -
orbcitSDcrbienfteS nut im Wege ber Wiederaufnahme des Verfahrens
erfolgen .

— Uogelfchutz . Wie sehr „ ber deutsche Bund gegen den
Massenmord der Vögel

" einem Bedürsuiß bet Zeit entsprach , geht
aus ber Regsamkeit hervor , mit der man sich von allen Seiten
rüstet , ben Kampf für bie gefährdete Vogelwelt auszitnehmen . Wie
ftpoii nu vorigen Jahre in Holland , ist man jetzt auch in ber
Schweiz bem Vorgehen bet Deutschen gefolgt uitb hat bort einen
« erein mit gleichet Tendenz gegründet . Von der Vertretung der
Vogelschutz -Angelegenheit des Dr . R . Ohlsen bei dem italienischen
Parlament hofft man viel und hat auch „ der deutscht Bund zur
Bekämpfung des Vogelniaffenmordes "

sich mit jenem bekannten Ver¬
treter des Vogelschutzes in Italien zu gemeinsamem Vorgehen in
Verbindung gesetzt. Aber wir find nicht berechtigt , Abhilfe des
Unfugs von ben Italienern zu verlangen , solaiige der Vogelsang
tu Deutschland selbst noch in bebauctltchstem Umfange besteht und
man hier auch noch gerne die Früchte einer Handlungsweise genießt ,
welche mau am Auslände tadelt . Hoffentlich werden die Forder -
tiugen besserer Vogelschutzgesetze , wie sie nicht nur in Italien ,
Andern auch iu Deutschland von Berlin und Stuttgart ans auge -
strebt werden , Erfolg haben . Auch „ ber deutsche Bund gegen ben
Vogelmasseninord für Modezwecke

" bereitet eine Eingabe an ben
Reichstag zur Förderung jener Beftrebungen vor . Es würde sicher
ttne allgemeine Freude Hervorrufen , wenn unsere Vögel eines schönen
Frühlings nitgefährdet ihren Einzug in die Heiniath halten uub
friedlich ihre Rester bauen könnten ! — Beitrittserklärungen zum
« ntschen Bund — Beitrag jährlich 50 Pfg . — beliebe man zu
richten mt Fräulein A . Engel ober Frau Sanitätsrath Dr . Müller ,
wbe WieSbaben , Roseustraße 2 .

Geschäftliches .

Tuche , Buckskins , auch Anferttgung
» noch Maaß . — Leinen , Tischze « ,

Dotzhcimerstr . 4 , Patt . Wäsche , Hemden nach Maaß . 4391

Die heutige Adend - Ausgabe nmfatzt 6 Seite « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 23 . Mai , Nachmittags 4 Uhr beginnend :

Grosses Gartenfest .
Von 4 — 6 Uhr : Concert des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung

des Concertmeisters Herrn Louis LUstiier .
1 . Hochzeitsmarsch aus „ Ein Sommernachtstraum “ Mendelssohn .
2 . Ouvertüre zu „ Bosamunde “ Frz . Schubert .
3 . Valse tranquille ............ Cyriaz .
4 . Ständchen , Lied . . .  Erz . Schubert .
5 . Balletmusik aus „ Die Camisarden “

. . . . Langert .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

6 . Ouvertüre zu „ Si j
’etais roi !“ Adam .

7 . Concerthaus -Polka  Bilse .
8 . II . ungarische Rhapsodie Liszt .

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .- Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirgenten Herrn J . Heul .

1 . Mussinan - Marsch ........... Karl .
2 . Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar “

. . . . Verdi .
3 . Zwei Lieder :

a ) Das Herz am Rhein Hill .
b ) Wer uns getraut ? aus „ DerZigeunerbaron

“ Joh . Strauss .
Solo für Trompete .

4 . Donau - Wellen - Walzer ......... Ivanovici .
5 . Fantasie aus „ Don Cäsar “ . . Dellinger .
6 . Aus Liebe zur Kunst , Concert - Polka . . . . Nehl .
7 . Introduction und Arie aus „ Der Freischütz “

. Weber .
8 . Vermischte Nachrichten , Potpourri ..... Reckling .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Louis Liistuer und

der Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 , unter

Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn F . W . Miincli .
Programm des Kur - Orchesters :

1 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
2 . Glockenspiel - Gavotte ........... Ei len berg .
3 . Arie aus „ Der Zweikampf

“ Herold .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

4 . Liebestraum -Walzer Czibulka .
5 . VII . Air varie für Cornet ä pistons . . . . Beriet .

Herr Oskar Böhme .
6 . Ouvertüre zu „ Der Maskenball “ Auber .
7 . Potpourri aus „ Der lustige Krieg

“ Job . Strauss .
8 . Rasch wie der Blitz , Galopp Millöcker .

Programm der Kapelle des Regiments von Gersdorff :

1 . Meerenberger Marsch F . W . Münch .
2 . Hymne und Marsch in Form einer Ouvertüre Gouvy .
3 . „ Am Wörther See “

, Kärnthner Walzer . . . Koschat .
4 . Fernande - Romanze .......... Silas .
5 . Der Musik - Enthusiast , Potpourri Stetefeld .

■ 6 . Schabernak - Polka ........... Strauss .
7 . Waffenspiel aus „ Die Fürstin von Athen “ . . Lux .
8 . Blätter und Blüthen , Potpourri ...... Saro .
9 . Lepanto - Marsch ...... ...... Cecchi .

Amtl . Bericht über die Preise für Naturalien
u . andere Lebensbedürfnisse ? n Wiesbaden .

                                  vom14 . Mai bis üicl . 20 . Mai .
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Schweinefleisch „
Kalbfleisch . . „
Hammelfleisch . „
Schaffleisch . • „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck ( gcräuch .) „
Schwemeschmalz
Ilicreufctt . . . „
Schwartenmagen

II . . „ 50 „
Fette Kühe :

I . Önal . P . 50 „
II . „ „ 50 „
F . Schweine p . „

,, Hammel „ „
Kalber . . . • „ „

III . Kictaakien .
Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäfe „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . P . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
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Gr . Bohnen „ „
Nene Erbsen „

„ p . 0,5 Ö
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Rothkraut . p . K .
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Kirschen . . „ „

2
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. — Bratwurst . . „ „
- Flcischwnrst .....
— Leber - u . Blutwurst :
— frisch . . . . P - K .
— geräuchert . „ „

Enoca ,

hervorragend feine Qualitäts - Cigarre znm Preise
von 6 Pf . , empfiehlt 10562

Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .
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Mittelrheinischer Beamleii - Vereln
,

A. G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
e

Rhein - u . Mosel - Weine ,

Rordeaux - Weine ,

Sect ,
Siidweine ,

Cognac ,
Arrac ,

Rum ,

Mqueure » 20131

50 verschiedene Sorten in ganzen und halben Flaschen .

Der Director : Roy en s .

kg .
Otto Rus

,
1

Inhaber dos

0 . Theod . Wagner
’
schen

Uhrengeschäfts,

Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma ,

gegründet 1863 .

Gediegene Auswahl ,

reelle Bedienung .
10467 ]

Reste Wolhnoiisseline

Reste Kleiderstoffe
verkaufe bedeutend unterm Preis .

Garantirt echt schwarz

8889

3 Bahnhofstrasse 3 .

emphiehlt

Carl Claes

i Handschuhe

1 prachtvolle Qualität a 85 Pfg .

/ Strümpfe ,

j patent gestrickt , engl lang , f . Kinder v . 20 PJg . an ,

■ Strümpfe , .

I deutsch lg ., m . dopp . Ferse u . Spitze , a 50 u . 85 Pfg - 1
'

Strümpfe , ■

engl . lg ., m . hochferse , Doppelsohle , a 60 u . 85 Pfg •

Paloma
,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre ans einer alten renommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 8139

E . Vigellus ,

Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus (Rathskeller ) .

Das beste

Insekten - Vertilgungsmittel
ist das weltberühmte

Hodnrek
'

s Mörteln . - Ü
Nur allein ächt in Wiesbaden in Päckchen 10 , 20 ,
50 Pf . 7933

Eduard Weygandt ,
-

KircIigasselS .

Vermittclst eines eigenen Verfahrens
werden vergoldete uitb bronz . Gegenstände , größere wie kleinere

( Candelaber , Kronleuchter 2c.) , wie neu wieder hergestellt von
Frau » Cerlacli , Schtvalbachtrstraste 19 .

Briefmarken , ca . 170 Sorten 60 Pf . — 1OÖ

verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 120 bessere
europ . 2 .50 Mk . bei 106

< ü . Zcciiineyer , Nürnberg .
Ankauf . Tausch .

'
1000

Joseph Raudnitzky
10252Langgasse 30 .

am 21 . d . M . , Morgens 2 Uhr , im 64 . Lebensjahre verschiede » ist .

Um stille Theilnahme bitte »

Wiesbaden , den 23 . Mai 1893 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 24 . Mai , Nachmittags 5 Uhr , vom Sterbehause , Jahnstraße 4 , aus statt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fr . Frick und Fra « , Mine » , geb . Knefeli .

Todes - Anzeige .

Theiluehmenden Frennden und Bekannten die traurige Mittheiluug , daß unser lieber Vater , Schwiegervater ,

Großvater , Bruder , Schlvager und Onkel , der

Dreher Carl Knefeli ,

Maffenfe ,
ärztlich empfohlen , prima Atteste und Referenzen , übern . Kuren n .

System Dr . JHezger in und außer dem Hause zu

mäßigen Preisen . Frau C . Schwenzer , Wellritzstraße 29 , 2 .

Kranken -Tragstühle zu verleihen und zn verkaufen . 7520
L . Freei », Riauergasse 10 .

Battiste
, Zephirs , Crepons ,

Wollmousselines etc . ,

sowie säinmtliclie Damen - KleiderstoiFe sind in

allen Preislagen in grösster Auswahl am Lager . 10571

H
.

Rahinowicz
,

32 . Langgasse 32 . Hotel Adler
,

32 . 1, « » « n

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe .

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schult - vom Brühl ; für den übrigen . Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspreffen -Dmck und Verlag der L . Sch eile » berg ichen Hof - Buchdruckerri m Wiesbaden .
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( 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

be -

Er sprang auf :

( Fortsetzung folgt .)

Sie

dem

Seien Sie also so gut , Herr Verwalter , entheben
mich meiner Stelle . Mein Rath ist : geben Sie sie
Waldhüter von Chamjakow , Lawra Fadejew . Ich kenne

ihn von Sewastopol her . Wir haben zusammen auf der
vierten Bastion den Franzosen gegenüber gestanden . Der
Alte ist eisenfest und zuverlässig .....

Er warf plötzlich beide Hände in den Nacken und griff
fest an seinen kurzgeschorenen Kopf :

Und Er . . . Er traute meiner Ehrenhaftigkeit . . . .
Ich mache Sie zu meinem Oberwaldhüter , auch ohne Ihr
Versprechen , weil ich überzeugt bin , daß Sie selbst Ihr
Amt nicderlegen werden , sobald Sie wieder in Ihre alte
Schwachheit verfallen . . . Und nun ist ' s geschehen . . .
Sie sehen , das alte Uebel hat sich wieder meiner

mächtigt . . .

Ich sehe nichts und will nichts sehen , von Ihrer Seite
ist Alles nur „ Illusion "

, Gefühlsüberschwänglichkeit . Sie
haben >vohl wieder die ganze Nacht nicht geschlafen und
Ihre „ Organisation " zerrüttet . . .

Schwatzen Sie keinen Unsinn , unterbrach ihn der
Hauptmann wieder und schüttelte den Kopf . . . Unter
welchen Bedingungen ich eingetreten bin , das bringen Sie
mir nicht aus dem Kopf ! Und dabei klopfte er sich auf
den hohen Schädel .

Von welchen Bedingungen reden Sie ? ich verstehe Sie
nicht , fragte der Verwalter .

Das wissen Sie nicht ? . . . Aber , als ich damals , für
fünf Rubel monatlich , als gewöhnlicher Waldhüter bei
Ihnen eintrat , . . . im groben Bauernhemd ging . . . mich
wie ein Schwein im Koth wälzte . . . erinnern Sie sich
nicht ? . . . Und als dann Er . . . unser Wohlthäter , fuhr
er mit krampfhaft schluchzender Stimme fort . . . er mich
fragte : Können Sie mir versprechen , Ihre „ Schwachheit "

betreffend .
..

. . Nein , antwortete ich ihm , Mühe geben
werde ich mir gewiß , aber versprechen kann ich nicht , weil

ich bereits einmal . . .

Der Wohnort des Landpolizeibeamten war etwa fünf¬
zehn Werst von Tjomni - Kut entfernt , doch kehrte der vom
Verwalter noch an demselben Tage dahingesandte Bote erst
am andern Morgen mit der Nachricht zurück , daß Herr
Potuschinski mit dem Untersuchungsrichter nach einem andern
Orte im Kreise in Geschäften abgereist sei . Der Bote

hatte darauf den Bericht dort gelassen , ohne ihre Rückkehr
abzuwarten .

Diese Nachricht war natürlich dem Verwalter unange -

vchm und vermehrte nur dessen Besorgniß . Die Trauer

um den guten Herrn , den er seit dessen frühester Jugend
gekannt und geliebt hatte , war um so größer , wenn er

Verdingung .
Sie Lieferung des Jahresbedarfs von ca . 500 m halben Stein -

»eugröhren von 250 mm Durchmesser zum Umbau von Siraßeu -
fuualen soll vergeben werden . Der öffentliche Verhaudlungslag
9 ' krfür ist auf Montag , den 29 . Mai d . I ., Vormittags 10 Uhr ,

.Nathhause , CanalisntionSbüreau , Zimmer No . 58 aiiberonmt ,
? melbst bis zu der angegebenen Zeit die bezügliche » Angebote vostfrei ,
Michlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , eiuzureicheu

Tic Bedingungen liegen während der Dienststunden im Zimmer
ff -

, :" des Rathhauses zur Einsicht aus und können daselbst auch
die Angebote zu benutzenden Verdingungsauschläge in Empfang

Mwrnmen werden . *
Wiesbaden , den 19 . Mai 1893 .

Siadtbauamt , Abtheilnng für Canalisationswesen . Brix .

Der Waldhüter .

Erzählung von A . W . Markowitsch .

Gebeugten Hauptes und schweigsam kehrten schon nach
Sonnenuntergang der Hauptmann und mit ihm der Ver¬
walter heim . Den Bauern , die sich den ganzen Tag Über

nur von ein paar rasch in der Eile mitgenommenen Stücken

Brod ernährt hatten , ließ Barabasch jetzt Kohlsuppe und

Grütze nebst ein paar Gläsern Branntwein reichen . Der

Hauptmann warf sich mit vor Ermüdung bebenden Beinen

aufs Gras nieder , lehnte jede Speise ab , war leichenbleich
und schien in der kurzen Zeit wieder um zehn Jahre älter
und hagerer geworden zu sein .

Barabasch , der bei den Bauern mit der Vramitwein -

flasche umherging , blieb bei ihm stehen und sagte zuredend :
Iwan Nikolajewitsch , Sie reiben sich zu sehr auf ;

helfen können wir ja leider doch nicht . Sie kommen so
1

ganz von Kräften . Obgleich Sie nun zwar jetzt nicht
mehr trinken , so sollten Sie zur Stärkung doch . . . und
dabei schenkte er ein Glas voll Branntwein ein und hielt
es ihm hin .

Wie geistesabwesend starrte ihn der Hauptmann an ,
streckte mechanisch die Hand aus und murmelte :

Her damit !

Mit einem Zuge goß er den scharfen Branntwein hinab ,
krächzte und rief :

Noch !

Jivan Nikolajewitsch , mahnte jetzt der Verwalter , ihm
das zweite Glas reichend , das Jener ebenso rasch hinunter¬

goß , wär ' s nun nicht genug ? wissen Sie , die „ Disznplin "

will , daß wir kein böses Beispiel von Exempel Denen da —

auf die Bauern deutend — geben .
Der Hauptmann blickte ihn starr , wie ohne ihn zu ver¬

stehen , an , streckte die Hand nach dem Glase aus und sagte
kurz und befehlend :

Eiuschenkeul
Barabasch schüttelte den Kopf , gehorchte aber und sagte

mir , nachdem Perestegin auch dieses hinab - egossen hatte :

Iwan Nikolajewitsch , so nehmen Sie doch Vernunft an

. . . die Disznplin !

Wieder starrte ihn der Hauptmann mit bereits trüben

Lugen an , ohne ein Wort zu reden .

b . _
- 9Jlau mufr ' fcetr Laudpvlizeibeamten unbo den Mtter -

- suchungsvichter wissm lassen . . . murmelte Bttrabasch ; wie ?.
zu sich selbst . . . ei « formeller „ Actns " muß ausgenommen
werden . . . .

■ Krampfhaft vevM . sich das Gesicht des chauptmannsI
doch sprach er fein Wort . Der Branntwein , den er schon
so lange entbehrt hatte , schien seine Wirkung zu äußern .
Schwankend erhob er sich und taumelte unsicher » Schrittes
auf das Haus des Waldhüters zu .

Wohin , Iwan Nicolajewitsch ? ! fragte der Verwalter

staunend .

Schlafen ! lallte Perestegin und taumelte weiter .

IX .

Aber ich bitte Sie , Hauptmann , sagte Barabasch weiner¬
lich — wie können Sie in solch ' einem Augenblick wohl
von Dergleichen reden ! Wissen wir doch jetzt Alle nicht ,
was aus uns werden wird , nliS für einen Herrn wir be¬
kommen , und welch ' eine „ Residenz " er nehmen wird . Viel¬

leicht sendet uns der Himmel wieder einen echten Baron ,
von Erziehung . . .

Der Hauptmann schwankte wieder auf den Füßen ;
die zunehmende Trunkenheit verdunkelte abermals feinet »

Verstand .
Nun , lallte er , so katzenbuckeln Sie vor Ihrem Baron . . .

ich spucke auf ihn . . . bin sein Diener nicht . . . keines

Menschen mehr . . . Alles eitel . . . brauch ' nichts
mehr ! . . .

Er machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand und

schwankte auf die Thür zu .
Barabasch eilte ihm nach .

Wohin , Iwan Nicolajewitsch , wohin ? Der Bezirks¬
polizeibeamte wird komme » , uns ins Verhör zu nehmen .

Ins Verhör , lallte Perestegin . . . untersuchen ! . . .
wo ist er ? Ja , wo ? . . . Ha , ha , ha ! Und damit stürzte
er zur Thür hinaus , auf den Hof , wo sein Pferd an¬

gebunden stand .
Der Verwalter verfolgte ihn durchs Fenster mit den

Augen und murmelte kopfschüttelnd :

Wieder reitet er dahin , als ob ' s ihn dahin zöge . . .
wie tief er ' s fühlt . . . und seufzend setzte er hinzu : Frei¬
lich , solch ' einen Herrn , wie den seligen , bekommen wir
nicht wieder . Schwere Thränen standen in den Augen des
alten Beamten , er zog sein Tuch , schnäuzte sich laut und

wischte sich die Augen mit dem Rücken seiner rauhen Hand .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenu

'
tniß gebracht , daß der

« vnigllche Landrath des Landkreises Wiesbaden , Herr Graf
Mtuschka , zufolge Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
Mier vom 19 . d . M . für die bevorstehende Reichstagswahl zum
Mhl -Coinmissarius des II . Wahlkreises , zu welchem die Stadt
Wiesbaden gehört , ernannt worden ist . *

Wiesbaden , den 18 . Mai 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Heß .

« raßere , gebrauchte , zu kaufen gesucht .
Offert , mit . „ Teppich “ postlagernd

Schützcnhosstraße erbeten . 10556

Aufforderung , betreffend Impfung .
Mit Bezug auf die diesseitige Bekanntmachung vom 24 . April

? l3 . wird hiermit zur Keuntniß des Publikums gebracht , daß die
öffentlichen Impfungen in den Monaten Juli und August d . I .
Acht stattfinden und das Jmpfgeschäst am 30 . September für
Aeses Jahr geschlossen wird . Eine möglichst rege Gestellung von
Impflingen zu den öffentlichen Impfungen ist daher jetzt dringend
erwünscht . *

Wiesbaden , 16 . Mai 1893 .
Königliche Polizei - Direktion . Schutte .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines Tages -Kossirers ist bei der Städtischen Kur -

Verwaltung neu zu besetzen . Anfangsgehalt 1500 Mark . Cautions -
fähige , mit dem Kassenwesen vertraute Bewerber , die Kenntnisse der
englischen und französischen Sprache bcsitzeu , wollen sich unter Bei¬
fügung ihrer Pcrsonalpapiere und eines Lebenslaufes schriftlich bei
dem Unterzeichneten melden . *

Wiesbaden , den 19 . Mai 1893 .
Ter Kurdirector : Ferd . Heh

' l .

W Nichtamtliche Anzeigen E
Israelitischer

Waisen - Unterstiitzungs - Verein .

Geueral - Bcrsammlnug
am Donnerstag , den 25 . Mai , Abends 8 '

, « Uhr ,
tut Saale des Gemeindchanscs .

Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht über das Jahr 1892/93 .
2 ) Etat für das Jahr 1893,94 .
3 ) Neuwahlen .

Die Mitglieder werden ergebeuft eingeladen . 500
Das Kuratorium .

daran dachte , was nun wohl aus ihm und dem Gute
toerben — und ob der Erbe Kawersnews ihn seine letzten
Tage in Ruhe und Frieden in Tjomni - Kut beschließen
lassen würde .

Wissen Sie nicht , ob der Hauptmann aus Chomjakow
znrückgekehri ist ? fragte er de » Gutsschreiber .

Nein . Ich bin soeben bei seinem Zimmer vorbei -
gefommeu ; es ist verschlossen .

So kommen Sie in die Schreibstube .
Die Monatsabrechnung ist die erste , die fertig gemacht

werden muß , dann noch der halbjährige Bericht , denn uns
steht jetzt eine bedeutende „ Metamorphose " bevor ; eine
Vormundschaft wird eingesetzt werden , dann die Theilung
beginnen .

Der Schreiber kratzte sich den Kopf und seufzte laut auf .
Es war gegen zwölf . Die Schreibstube , das sogenannte

Comptoir , lag in einem besondere » Nebengebäude auf dem
Giitshofe , und in derselben saßen jetzt an einem mit Wachs¬
tuch bedeckten Tisch der Verwalter und fein Gehülfe
einander gegenüber in ihre Rechnungen vertieft , fo daß sie
anfangs nicht auf das Gespräch achteten , das unter ihren
Fenstern auf dem Hose vor sich ging und zu ihnen hinüber¬
drang .

? lch , gehen Sie , lassen Sie mich . . . Ich sage Ihnen
ja , er ist nicht zu Hause . . . ausgegangen . . . weshalb
sollt

'
ich lügen , kreischte eine Weiberstimme .

Wohin ? . . . Ich frage Dich , wohin ? brummte fast
unverständlich der tiefe Baß eines Mannes . — Im Comptoir ?
. . . Nun , meinetwegen auch da . . . ich kann auch dahin
gehen .

Barabasch horchte auf .
Ist das nicht die Stimme unseres Hauptmanns ? fragte er .
Der Schreiber nickte mit dem Kopfe , nachdem er einen

Blick durchs Fenster geworfen hatte .
Er spricht da . . . mit Ihrer Luko

'
ria , sagte er , schmunzelnd

die Augen niederschlagend .

In diesem Augenblicke hörte man schwere Männerschritte
durchs Vorzimmer stolpern , dann öffnete sich die Thür
weit , und auf der Schwelle erschien die Gestalt des Haupt¬
manns .

Einen Augenblick blieb er dort stehen , übersah mit
trüben , finsterblickende » Augen die im Zimmer Sitzenden ,
trat bann leicht schwanken !) . an . den . Tisch , nickte dem Ver¬
walter . zu und sank auf den nächstst -ehenden Stuhl nieder .

Sie feien mich wohl , nicht -wahr , und in welch '
fauberem

Zustand ? ! . . . . Nun , nehmen Siels : zu PxowkoL . . . .
gleich !

Er ließ den Kopf auf bk Brust sinken ' und seufzte
schwer auf .

Erschreckt blickten Verwalter unb Schreiber einander an .
Wasser . . . bitte , ein Glas Wasser , murmelte nach

einer Pause der Hauptmann .
Der Schreiber beeilte sich dienstfertig , sofort ihm ein

Glas Wasser aus der auf dein Tische stehenden Karaffe
einzuschenken .

Gierig trank Perestegin das kalte Wasser , wischte sich
den Mund und fuhr mit seiner großen rothen Hand über

Gesicht und Bart , seufzte noch einmal und sagte bann mit

ziemlich fester Stimme :

Befehlen Sie , Herr Verwalter , wem ich mein bisheriges
Amt übergeben soll .

Dieser schlug die Hände überm Kopf zusammen und rief :
Was fehlt Ihnen , Iwan Nikolajewitsch ? Sie sind wohl

nicht recht bei Sinnen .
Ich frage , wem ich mein Amt übergeben soll ? wieder¬

holte hartnäckig der Hauptmaiin und schlug mit der Faust
auf den Tisch . . . (Sie sehen doch selbst , in . . . welchem
Zustande ich mich befinde .

I . A . :

_ _______ _________ _______
Dr . Silberstein .

00,000 Ä)ik . auf gure 2 . Hupowek sofort zu leihen gesucht .
Off , abzngeben unter ar . X . S8 » im Tagbl .-Verlag .______ 10640

Villa vtcrothal 7 unter günstigen Bedingungen zu vcr -
kaufrn . Näh . bei 9969

Justizratb » r . i . eisler . V -inlineustraße 5 .
Fleiß . Waschfrau sucht Äejchäst . Heunuunsttaße 12 , 1 St .

morgen Mittwoch ,
24 . Mai ,

Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Zimmerplatze

Ecke der Hellmund - und

Bertramstratze
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe das vorhandene

Handwerkszeug mit Werkbank , zugefchn . Treppe,t *
trifte für 3 Stockwerke mit Futterstufen , div . Werk -
holr in Eichen , Kiefer und Tannen , tannene Borde ,
8 .Hebgefchirre , Winde und Heblade , Karren , Leitern ,
dw . Brennholz , 1 aut . eif . Geld - bezw . Dorumenten -
kiste u . bergt , m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng .

Freihandverkauf findet nicht statt .

Willi . Klotz ,

Auktionator und Taxator .

Büreau : Adolphstratze 3 . 383

Sactossfersteigemg .

Im Auftrag der Wittwe Carl Meinecke , Zimmermeister
hier , versteigere ich
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Waschkleider
9965Lager .

Langgasse S

Specialität : Kinder - Garderobe . I

8
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Rcichstagstviihl .

Die Wähler und namentlich die Arbeiter machen wir darauf
animerslam , daß die Wählerlisten vom 18 . Mai bis einschließlich
den 96 . Mm in dem Rathhaus , Zimmer 9to . 6 , Vormittags von
8 Dis Abends 6 Uhr uminterbrochen zu Jedermanns Einsicht offen
liegen . Um uusern Wählern eine Erleichterung zu schaffen , haben
wir die Mnrichtung getroffen , Listen aufznlegen , wo Jeder feinen
Namen eintragen kann und dann dar Wahlcomitee die Wählerlisten
fÄt dieselben cinfteht . Wer nicht in die Wählerlisten eingetragen
m , geht feines Wahlrechts verlustig . Die Listen liegen bei folgenden
Hdrren offen :

Philipp Paust , Goldgasse 10 , Cigarrenhandlung ,
Max Klier , Schwalbacherstraße 3 , Restauration ,
Christian Meister , Castellstratze 10 , Restauration .

Das sozialdemokratische Wahlcomitee .

BSlEJ

Mm Selbst - Nasiren
empfehle ich meine schon seit Jahren bestens eingeführteu
und bewährten amerik . Sicherheits - Rasirmesser als
bis jetzt unübertroffen unter größter Garantie . Mit den¬

selben ist Jeder int Stande sich leicht , angenehm und

gefahrlos zu rasiren .

Zugleich halte ich mein großes Lager in englischen ,

gswedischen
und selbstverfertigten Rasirmessern , ferner

treichriemen , Seifenschalen , Pnlver und Pinseln , sowie
tompleten Rasirgarnituren empfohlen .

Reparaturen , Schleifen jeder Art , Hohlschleifen nnd

Abziehen von Rasirmessern in bekannter vorzüglicher Aus -

führnng schnell und billigst . 10509

Messerwaarctt - Fabrik

€ r . Eberhardt
,

Langgasse 40 ,

Hoflieferant Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs von

Luxemburg .

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh ,

Marktstrasse 6
,

befindet sich jetzt nur

r ■ iranring ^e

von 7 Mark an in allen Breiten , durchaus
massiv in Gold , gesetzlich gestempelt , nur

eigene Arbeit .
Man kauft dieselben am besten und billigsten beim

Goldarbeiter , nicht bei Zwischenhändlern . 6519

Wilhelm Engel ,
Juwelier

,
Langgasse t >, der Schützenhofstrasse vis - ä - vis .

Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !

bei

J * M . Koth J& achf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Flies , Herrngartensfra sse 7 .

Bisitenkarteu , BeklMlilgsauzeigen ,

Cinladungskarten rc .
Werden elegant und Preiswerth angefertigt von , 9834

A . Biugel , Lithograph , Marktstraße 8 ,
gegenüber dem Rathhaus .

HüNielegraphen Md TeiepPilünlUen
Werden unter Garantie billigst ausgeführt . 7220

Uhrmacher Steimer , Webcrgaffe 49 , 1 . St .

■ ßnprlinon weiss und ereme , 3,65 Mtr . lang , gute
■ U <ll Uliivll ,

"Waare , per Fenster Ö Mk .,
I Tischdecken in Plüsch von 15 Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen 8958

I J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse IO .

Buttermilch R8WWA
Centrifrrgal - Molkerei 5737

E . Bargstedt , Faulbrnnnenstraße 10 .

Kaiser - Fritdrich -Riug 17 , Erdgeschoß , 1 starkes Tourcn -
ead mit Dopvelbremse zu verkauf . Mittags 12 — 3 Uhr zu besichtig .
« eisvergstratze 10 sein möbl . Jim . ui . vorziigl . Pens . z . verm .

Grösstes Men - und Hanöschuh - Magazin.

Grösste Auswahl . Billigste Preise . 10572

SUEDE STOFF 1 .50

2 .—

3 .25

, , SEIDENE- ?
handsqM ^ -
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1)

* an "

Damen - Zwirn , 4 Kn . 1g . , p . P . 0 .40 , p . 3 P . 1 . — Mk .

„ n 4 Kn . lg . , p . , 0 .60 , p . 3 ,
Suede Imitation , 4 Kn . lg . , p . B 0 .75 , p . 3 „
Reinleinene Handschuhe , waschächt , p . „ 1 .25 , p . 3 „
Damen - Suede , Qual . I , p . „ 2 .25 , p . 3 „ 6 .25

Glace - Handschuhe , prima Qualität , 4 Knöpfe , von 2 .25

9362ohne Emballagen - Berechnung .

Oir < Tauber , Kirchgasse Sa , 5
W Photochemisches Laboratorium .
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x Bedarfsartikel .

rxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxA eitest es u . grösstes Geschäft in Wiesbaden . Fabrik - S
FhOTO - lagersämmtlicher Artikel für Photographie . Billigste S
a tSviv

und beste Bezugsquelle für g
Amateure und Photographen . 8
Engros - Lager der Dr . Schleussner

’ schen WHaupt - Engros - Lager der

Trockeiiplattcn und von Dr . Kurz Celloidinpapier .

„ tts 1 1 • __ _ I Kostenlose Unterweisung für
Grosses Dunkelzimmer

Amateure in allen Fächern der
zur freien Verfügung . | Photographie .

Versandt nach Auswärts von 20 Mk . an franco

Pale Ale und Porter

10216

105251

M dai

am Markt , 10535

Ecke der Elleubogeugasse .

Neroftrahe I .Saalgafse 38 .

ibtnr

prrngl
>ung i

Franz Gerlacb , Optiker,

Schwalbacherstraße 19 ,

| empfiehlt ein sinnrenh construirtcs ,

Piucenez , welches vorzüglich sitzt . |
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einges,

Spiel «

Holland . Corinthcnbrod
von 3 Pf . an per Stück .

American , fruit . Cakes ,
jahrelang haltbar .

Stollen , Kuchen ^ t .
1

Mehl 5 Pfd . 1 .10 , 100 u .
80 Pf ., prima Hefe .

Theekuclien 2 St . 5 Pf .

Rene Malta - Kartoffeln
Nene Matjes - Häringe »

Peter Quint
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J . M . Roth Wacht ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Für 4 Mk . 25 Pf . *

liefere eine gut gehende und dauerhafte Wttkernhr uuter dreijähr
Garantie . 528f

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaste 6 .

Reparaturen gut und äusserst billig unter zweijähr . Garantie .

Treppenstangen
in Messing und Nickel , FortiArenstangen , complet
in matt , polirt und Messing , tiardinenhalter , weiss ,
creme , bnnt nnd altdeutsch , empfehlen 8858

3 . & F . Sutli , Friedrichstrasse 10 ,
Wiesbaden .

von Bass & Co . , London ,

empfiehlt

" B © jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für >cde selbst der

® m -u « rl - n n -» zx ti/ * billigsten Maare übernehme Garantie für nur solide und gute Maare . Em vollständiges

B m “ y 1 ' 8 S | | 1 ßLa s Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber nut Band eingefaßt , schon von

OjJ . o . JL jLI . VJLä - Mk . 2 .50 an bis zu den besten . t H . 3365

Special - Geschäft Geschw . Mittler (Inh . Eug . Selter ) ,

__________________________
Kirchgaste 17 .

vlticht
dren bi

k ^ ingci

MoLkerei - TafeLbutter ,
das Beste , was cs gicbt , versenden wir täglich frisch in Postkisten zu
110 Pf . pr . Pfd . gegen Nachnahme . ( acto 207/5 A . ) 182

Molkereigenossenschaft Zeven i . Hann .

Specialität
Spitzen - ttnd SchnlUikfedern - Wäscherei nnd Färberei bei
prompter nnd biüiger Bedienung . 10498

Fran Bierwirth , Schnlberg 19 , 2 »

Friedrichsdorfer Zwieback ,
p . Dutzend 18 Pt

Eigenes Fabrikat der

Grossherzogi . Luxemburg . Hofbäckerei
Bäreustfasse 2 . W . Berger , Dclaspeestrassc 1 .

Pf . per Mtr . Cöper - Satin - und
jSä aSS n Cacheniir - Cattun - Bester , bis

MW HW « 8 WM zu 10 Mtr . Lange fortwährend ein -

« Mb treffend , werden meterweise abgegeben

WMW W Carl Meilinger
’

s
M KM W W Special - Reste - Geschäft ,

Marlttstrasse gQ . l . St . 9514

SuehAM und Gardinen i » jedem Genre ,
wVUhII Gutpuren , Ltiftereien , Cravatten ,

T * Federn , Handschuhe werden gewaschen 16Kfc8
und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffuren . 9105 I btgtn

A . Haterban , Mauergasse 19 , 2 .

Möbel - Ausverkans .

Wegen Umzug nach meinem Hause Taunusstraße 32

unb
’

um mit meinen jetzt am Lager habenden Waaren -

Borräthen vollständig zu räumen , verkaufe von

jetzt ab zu jedem nur annehmbaren Gebote . Am

Lager befindet sich große Auswahl in Möbeln jeder
Art und für solide gediegene Arbeit leiste Garantie .

Zur gefl . Besichtigung lade höflichst ein . 9951

Wilk . Schweiick .
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